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Mittag⸗ Ausgabe. 


N Deutſchland. 
all, 26. Aug. [Amtliches] Se. Majeſtat der König bat dem 
0 ſroßbritanniſchen Oberſten Sir Howard Elphinſtone den Rothen 
Reihe, den zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Königlich baieriſchen Major 
laſe don Aſch im Generalſtabe den Rothen Adler ⸗Orden dritter 
Kan, ſowie dem Herzoglich ſachſen - altenburgiſchen Schloßhauptmann, 
ern von Köthe und dem Vice⸗Präſidenten der Landſchaſt des 
reiherrn von Rotbkirch⸗ 
öniglichen Kronen ⸗ Orden 


A ums Sachſen⸗Altenburg, Kammerherrn 
beiter genannt von Schwarzenfels, den 
laſſe verliehen. u ] f 
Majeſtät der Kaiſer und König baben im Namen des Reichs den 
en Conſul in Helfingfors, Bartels, zum Conſul in Moskau 
N f Majeſtät der Kaiſer und König haben den Geheimen Ober⸗Poſtrath 
dagen Berlin, unter Belaſſung feines bis beigen Amtscharakters und 
N und den Ober: Boltratb Cunio in Gumbinnen zu Ober⸗Poſt⸗ 
See, en ernannt, ſowie dem Ober⸗Poſtdirector Niefen in Kaſſel bei feiner 
m dug in den Rubeſtand den Charakter als Gebeimer Poſtratb verliehen. 
Mdber-Poſtdireclor, Geheimen Ober⸗Poſtrath Heß iſt die Ober⸗Poſt⸗ 
& elle in Karlsrube übertragen worden 
e Majeſtät der Koͤnig bat den Ober⸗Regierungsratb v. Neefe zu 
zum Vicepräſidenten der Regierung in Coblenz ernannt und dem 
a Carl Ernſt Otto Burchard zu Gumbinnen den Charakter als 
See, Regierungsralb verliehen. 5 
„Majeſtat der König hat den Superintendenten und Pfarrer Her⸗ 
| Hrtdinand Julius Hering zu Lützen zum ordentlichen Profeſſor in 
5 Wage dae Facultät der Univerſität zu Halle ernannt, ſo wie den 
| a unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Schönebeck, Schildener, 
fen der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wieder: 
Wal in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Amts⸗ 


ätigt. 
N 


Kap 
an 


be 
. beer Jäger zu Haiger, im Regierungsbezirk Wiesbaden, ift 
ue durch den Tod des Oberförſters Scheurer erledigte Oberförſterſtelle 
au und der Oberförſter Müller in Rambach auf die Oberförſterſtelle 
W. verſetzt worden. — Der bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
feld beſchäftigte frühere Kreisrichter Hugs Schmöckel iſt zum Re⸗ 
Aa Aljefior, und der bisherige Regierungs- Baumeiſter Hofmann, 
Wonen Baumeiſter zu Greifswald, zum Königlichen Landbaumeiſter 
Nerlin, 25. Aug. [Ihre Majeſtät die Kalſerin⸗Königin 
vorgeſtern von 8 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags mit 
& Majeſlät dem Kalfer und Könige in Salzburg. Nach der Abreiſe 
ener nach Gaflein dintate Ihre Majefät bei Sr. Kaiferlihen 
da. dem Erzherzog Ludwig Victor im Schloſſe Kleßheim. Geſtern, 
it em Gotteödienfte, ertheilte Ihre Majeſtät einige Audienzen, ver: 
Adele Sich von dem Erzherzoge und reiſte um 3 Uhr nach Schloß 
eis bel Sigmaringen zu einem Beſuche Sr. Königlichen 
e des Fürſten von Hohenzollern. Von dort wird Ihre Majeſtät 
. d. M. nach Koblenz zurückkehren. 
her. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
Wan am Freitag früh 8½ Uhr Se. Majeſtät den König der 
1 nde von Potsdam nach Berlin und von hier nach Charlotten⸗ 
o das Schloß und das Mauſoleum beſichtigt wurden. Hierauf 
N Sich die Allerhoͤchſten Herrſchaften nach dem Zoologiſchen 
N d demnächſt in das Königliche Schloß und kehrten mittelft 
ds gegen 12½ Uhr nach Potsdam zurück. Nachmittags unter⸗ 
h Majeſtät der Konig der Niederlande in Begleitung Sr. 
de n Hoheit des Kronprinzen eine Spazierfahrt nach Sansſouci 
N aisle Gärten. Abends um 7 Uhr fand eine Vorſtellung 
Mater des Neuen Palais und demnächſt Souper in der boiſirten 
1900 fatt, (Reichsanz.) 
r Berlin, 26. Auguſt. [Die Socialiſten⸗Vorlage. — 
Welephon. — Statiſtiſches. — Handel nach Braſilien.] 
1 f. am 27. Auguſt, findet im Reichskanzler⸗Amt um 2 Uhr 
. enarſizung des Bundesraths ſtatt; auf der Tagesordnung ſteht 
lt Antrag des Juſtizausſchuſſes, betreffend den Entwurf eines 
% N“ gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Soctaldemofratie. 
| debe beantragt, dem von Preußen vorgelegten Geſetz⸗ 
1 0 die Zuſtimmung zu ertheilen, jedoch mit der Veränderung, 
N an die Stelle der Centralbehörden der Bundesſtaaten die 
Ae Polizeibehörde tritt, und 2) daß als Beſchwerde⸗Inſtanz an die 
bee ih neu zu ſchaffenden Reichsamtes für Preß⸗ und Vereins: 
Tall der Bundesrath tritt. Der Bundesrath ſoll zur Ent⸗ 
A dieſer Beſchwerden einen beſonderen Ausſchuß bilden, 
f ſieben Mitgliedern beſteht, deſſen Entſcheidungen end: 
und und zu denen es keiner Inſtructionen bedarf. — 
Inn mal „des débats“ beſpricht in ſeiner Nummer vom 13. 
RR Ausſlellungsgebäude zu Paris unternommene Verſuche mit 
u Iron und bemerkt, daß es ſich bei dieſen Verſuchen unzwei⸗ 
usgeſtellt habe, daß das Telephon für mehr anzuſehen ſei, 


U 
* 


led 
en Spielzeug, für ein Inſtrument nämlich, welches zu wich⸗ 
da ſlleiſtungen verwendbar ſel. Seitens des deutſchen General: 
1220 Amtes ift die Nützlichkeit des Fernſprechers ſchon feit längerer 
f hen. unt. Seit dem December 1877 find nicht weniger als 
bien Any preiher = Xemter im Gebiet der deutſchen Telegra⸗ 
Ah; Ian fung errichtet worden; im laufenden Finanz; - Jahr 
um noch 65 in Betrieb geſetzt werden. Dieſe 
bern, hat ſich durchweg ausgezeichnet bewährt, indem 

2 lung von Depeſchen ohne jeden Anſtand vor fich geht 

Sn eil auf die Wahrung des Telegraphengeheimnlſſes keine 
d Kun en hervorgetreten find. Seit einigen Wochen find neue 
1 N; Mey, x Fernſprecher mit verbeſſerter Conſtruction in Gebrauch 
11 mgsfeſt d Sonntag, den 1. Septbr., ſoll auf Allerh. Ordre das 
vi N verde des Lehrbataillons, das ſog. Schrippenfeſt, in Potsdam 

Y Dagegen iſt die bisher für den 2. September in 

Einweihung der neuen Hauptcadettenanſtalt in Lich⸗ 
n. Man nimmt nunmehr an, daß dieſelbe erſt im 
0 ird. — Auf Grund der Einnahme⸗Ueberſichten 
hoͤrden iſt vom kaiſerlichen Zoll⸗ und Steuerrechnungs⸗ 
e auftger Feſtſtellung der Zölle und Verbrauchs⸗ 


(für Preußen 4,648,417), die Einnahmen an 

(für Preußen 39,311), die Einnahmen an 

Sich ie Gaben von Branntwein 8,573,009 
7 


ie Einnahme an Brauſteuer und Ueber⸗ 


Breslauer 


gangsabgabe von Bier 3,599,230 (für Preußen 2,556,507). 
Hinzurechnung von Averſen im Betrage von 2230 M. iſt die ganze 
Einnahme feſtgeſtellt auf 68,448,583 M. (für Preußen allein auf 
45,624,326 M.). — Nach einer ſeitens des Kaiſerlichen Zoll: und 
Steuer⸗Rechnungs⸗Bureaus aufgeſtellten Nachweiſung über Einnahmen 
für verkaufte Wechſelſtempelmarken und für geſtempelte Blanketts wäh⸗ 
rend des erſten Viertelſahrs des Finanzjahres 1878/79 find im Ge: 
biet der Reichs⸗Poſtoerwaltung vereinnahmt 1,382,443 M. 10 Pf., 
in Baiern 96,752 M. 90 Pf., in Würtemberg 48,628 M. 60 Pf. 
In Summa 1,527,824 M. 60 Pf. Von dieſer Summe geht der 
Antheil der Bundesregierungen mit 2 pCt. ab, 30,556 M., ſo daß 
an Einnahme der Bundeskaſſe verbleibt 1,497,268 M. 60 Pf. 
Hiervon geht fpäter am Schluß des Finanzjabres ab die Entſchädi⸗ 
gung von 2½ pCt. der Brutto⸗Einnahme an die Poſtbeamten. 
Preußen nahm für Wechſel ein 871,762 M. 35 Pf. und erhielt da⸗ 
von für ſeine Landeskaſſe 17,435 M. — In Bezug auf den Handels⸗ 
verkehr zwiſchen Braſtlien und Deutſchland giebt ein vom 
Handelsminiſterium veröffentlichter Bericht aus Pernambuco einige 
nähere Angaben, welche als die hauptſächlichſten in Pernambuco 
importirten deutſchen Manufacte bezeichnen: gedruckte und geſärbte 
wollene und baumwollene Shawls, ganz baumwollene Hoſenſtoffe, 
Tuche, Kaſimir, Strümpfe, Hemden. Alle dieſe Artikel haben ſich fort⸗ 
während einer regelmäßigen Nachfrage zu erfreuen. Im letztverfloſſenen 
Jahre fand ein geringerer Abſatz in feinen Tuchen und Kaſimir aus 
der Rheinprovinz, in ſächſiſchen gedruckten Shawls und in den feineren 
elſäſſiſchen Druckwaaren ſtatt. Dagegen fanden eine verhältnißmäßig 
größere Nachfrage gute Qualitäten von baumwollenen Nankeis und 
Almas, und in wollenen Hüten und Strumpfwaaren. Es wurde 
namentlich in letzteren der hierin ſtets fortſchreitenden Concurrenz er⸗ 
folgreich die Spitze geboten. Berliner Damen⸗Confections⸗ Artikel 
wurden, durch die herrſchende Mode bedingt, ſtark begehrt. 
Ganz vom Platze verdrängt ſind jedoch die noch vereinzelt 
eingeführten Berliner Indiennes, und das gleiche Schickſal ſteht allen 
Lency⸗Robenſtoffen bevor, welche namentlich aus dem Elberfelder 
Diſtrict in Concurrenz mit den engliſchen Poplins eingeführt werden. 
Die Verſuche in ſolchen deutſchen Kleiderſtoffen ſind faſt ohne Aus⸗ 
nahme zum Schaden der Abſender ausgefallen. Deutſche Kurz und 
Eiſenwaaren behaupteten ſich nach wie vor der engliſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Concurrenz gegenüber ſehr gut. Hauptconſumartikel dieſer 
Klaſſe find Meſſer, Scheeren von Solingen, Schlöffer von Hagen und 
Schwelm, Nähnadeln von Iſerlohn, Bandwaaren von Barmen. In 
den ſogen. Bulkartikeln von Hamburg wird von Jahr zu Jahr ein 
ſchlechteres Geſchäft gemacht. 

= Berlin, 26. Aug. [Das Socialiſtengeſetz. — Die 
Geſtaltung der Fractionen. — Das Prüfungsweſen für 
Aerzte. — Der Reichsetat. — Die Berliner Nachwahlen.] 
Im Bundesrathe richtet ſich augenblicklich die ganze Thätigkeit und das 
volle Intereſſe auf die Fertigſtellung des Socialiſtengeſetzes. Erſt wenn 
dies erreicht iſt, wird man ſich weiteren Aufgaben zuwenden, die ſich 
dann auf die Winterſeſſion beziehen werden. Es iſt auch jetzt noch 
nicht einmal entſchieden, ob dem Reichstage in der nächſten Seffion 
nicht noch einige kleinere Vorlagen zugehen werden; jedenfalls aber iſt 
mit Beſtimmtheit zu verſichern, daß dieſelben in keiner Weiſe geeignet 
fein mochten, eine Verlängerung der Seffion herbeizuführen. Nach 
einer vielfach verbreiteten Anſicht wären übrigens die Verhandlungen 
über das Soclaliſtengeſetz im Bundesrath noch nicht geſchloſſen, und 
fanden auch im Plenum, eigentlich gegen das Herkommen, noch mancherlei 
Veränderungen zu erwarten. Wenn auch die Verhandlungen im Bundes⸗ 
rathe geheim gehalten werden, fo werden fle dennoch nicht ohne Rückwir⸗ 
kung auf den Gang der Reichstagsdebatten bleiben. Uebrigens iſt es 
ein ganz müſſiges Unternehmen, wenn man ſchon jetzt in vielen 
Blättern bereits ankündigt, welche Stellung die eine oder die andere 
Fraction dem Geſetze gegenüber einnehmen mochte. Von hier wohnen: 
den Abgeordneten erfährt man, daß von den btsherigen Fractions⸗ 
Vorſtänden die erheblichſten Anſtrengungen gemacht würden, um die 
Fractionsgenoſſen bei Eröffnung des Reichstages moͤglichſt zahlreich hier 
zuſammenzuführen, um über die Bildung und Conſtituirung der 
Fractionen keine Zeit zu verlieren und ſobald als möglich in die 
Debatte über den Socialiſtenentwurf einzutreten. Nach der An⸗ 
ſicht erfahrener Abgeordneter dürften übrigens durch die ſchließ⸗ 
liche Geſtaltung der Fractionen alle bisherigen Berechnungen als 
irrig erwieſen werden. — Heute ſollten die an dieſer Stelle 
zuerſt erwähnten Conferenzen von Sachverſtändigen über eine 
Reform des Prüfungsweſens für Aerzte ihren Anfang nehmen. 
Die Berathungen finden auf Grund eines Entwurfes ſtatt, welcher 
zuerſt im Reichsgeſundheitsamte ausgearbeitet und dann den Bundes⸗ 
Regierungen zur Begutachtung zugeſandt worden war. Der Entwurf 
hatte auf dieſe Weiſe manche Aenderung erfahren und zwar in be⸗ 
ſonders weitgehender Weiſe durch das preußiſche Cultusminiſterium. 
Ein Hauptpunkt wird die Frage der Studienzeit ſein und auch, wie 
wir bereits gemeldet haben, die weitere Frage zum Austrag 
kommen, ob und in wie weit das Zeugniß der Reife von Real⸗ 
ſchulen I. Ordnung zum Studium der Medizin berechtigen 
fol. Wir konnen ſchon heute mittheilen, daß die Anſichten 
darüber ſehr getheilt und die Gegner zahlreicher ſind, als die 
Freunde einer ſolchen Einrichtung. — Allem Anſcheine nach wird 
in den Bundesrathsarbeiten noch eine kurze Ruhepauſe eintreten, die 
indeſſen kaum länger währen wird, als bis zum Beginne des Reichs⸗ 
tages. Sehr umfaſſenden Arbeiten ſieht man nach dem Schluß deſſel⸗ 
ben enigegen, da man dann mit aller Energie an die Steuervorlagen 
herantreten will, welche in Verbindung mit der Aufſtellung des Reichs 
haushaltsetats zum Abſchluß gebracht werden ſollen. — Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Delegirten der Fortſchritts⸗ und der national⸗ 
liberalen Partei, bezüglich der Berliner Nachwahlen find als geſcheitert 
anzuſehen, nachdem die Fortſchrittspartei abgelehnt hat, der Aufſtellung 
des nationalliberalen Abgeordneten Dr. Techow im erſten Wahlbezirk 
zuzuſtimmen. Die Nationalliberalen werden in beiden Wahlbezirken 
einmüthig für den Abg. Dr. Techow ſtimmen. — Der allgemein ver⸗ 
ehrte Abg. Schulze⸗Delitzſch, welcher nicht unerheblich erkrankt war, 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

[(Die Heal e in Harburg.] Der officielle Artikel des „Reichsanz.“ 


über dieſe Unruhen lautet, wie folgt: 
Die am 17. d. M. in Harburg Mattgehabte Stichwahl zwiſchen dem Can⸗ 


didaten der nationalliberalen Partei Ober⸗Bürgermeiſter Grumbrecht und 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 


„zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheint, 


Dinstag, den 27. August 1878. 


Unter] dem R Candidaten der particulariſtiſchen Partei Grafen Grote bat bedauerliche 


Exceſſe im Gefolge gehabt. Nachdem am Abende des Wahltages bekannt 
geworden war, daß der Candidat der particulariſtiſchen Partei, mit welcher 
ſich bierbei die ſoctaldemokratiſchen Elemente bereinigt. hatten, eine erhebliche 
Majorität erzielt habe, ſammelte ſich eine Volksmenge vor dem Local, in 
welchem das Organ der particulariſtiſchen Partei verlegt wird, unter Hoch⸗ 
rufen auf den Prinzen Ernſt Auguſt, ſowie auf den Candidaten und das 
Organ der Partei. Die anwachſende Menſchenmenge zog dann nach dem 


— 


Sande — einem freien Platze im Mittelpunkte der Stadt — wo vor der 
Wohnung des Gegencandidaten ſo wie vor dem auf demſelben Platze be⸗ 
legenen Haufe des Herausgebers der natienalliberalen „Harburger Anzeigen 
und Nachrichten“ tumultuariſche Auftritte ſtaufanden. Die Fenſter des letzt⸗ 
genannten Hauſes wurden durch Steinwärfe zertrümmert und gegen die 
Polizeibeamten, welche Ruhe zu ſtiften ſuchten, Steine geſchleudert. 

Die Verſuche einer gütlichen Einwirkung auf die Menge von Seiten des 
Chefs der Polizeibehörde blieben ohne Erfolg. Dieſer requirirte daher das 
von der zum Manöder ausgerückten Garniſon zurückgelaſſene, nur 10 Mann 
ſtarke Militärs Commando und ließ die Feuerwehr allarmiren, welche gegen 
11 Ubr Abends verſammelt war und am oberen Theile des Sandes neben 
den Polizei⸗ und Militärmannſchaften Aufſtellung nahm. Der Verſuch, die 
Volksmenge durch die Waſſerſtrahlen einer Feuerſpritze auseinander zu 
treiben, blieb ohne Wirkung. Nachdem die tumultuirende Menge wiederbolt 
vergeblich zum Auseinandergehen aufgefordert worden war, rückten Feuer⸗ 
wehr, Polizeimannſchaft und Militär mit blanker Waffe und gefälltem Ge⸗ 
wehr gegen die Menge vor, welche zurückgedrängt wurde, bis aus einer vom 
Platze ſich abzweigenden Querſtraße, an deren Eingange neben einem 
Neubau ein großer Haufe von Mauerſteinen lag, Militär und Feuer⸗ 
webr mit Steinwürfen empfangen wurden. Auf dieſe Weiſe ange⸗ 
griffen, gab das Militär zunächſt boch, dann ſcharf Feuer. Es 
gelang darauf, den Platz vollſtändig zu ſäubern und die in angrenzenden 
Straßen gemachten Verſuche zu neuen Anſammlungen zu verhindern. Noch 
vor Tagesanbruch war die Ruhe wieder bergeſtellt und iſt ſeitdem nicht 
wieder geſtört worden. Um 8 Uhr früh rückte das in Harburg garni⸗ 
ſonirende Bataillon, welches zur Herbſtübung nach der Umgegend von Buxle⸗ 
bude ausmarſchirt und dort in der Nacht allarmirt worden war, in die 
Stadt ein. — Einige Mitglieder der Feuerwehr, einige Polizeibeamte und 
ein Gendarm find durch Steinwürfe contuſtonirt. Von den Tumultuanten 
iſt ein Arbeiter getödtet, zwei Andere ſind in Folge der erhaltenen Ver⸗ 
letzungen am folgenden Tage geſtorben, während 19 mehr oder weniger 
ſchwer Verwundete ſich in ärztlicher Behandlung befinden. — Es haben 
a ſtattgefunden und die ſtrafgerichtliche Unterſuchung 
U . 

Potsdam, 26. Auguſt. [Dem heutigen Parademandver] 
wohnten mit Ausnahme der hohen Neuvermählten fämmtliche Fürſt⸗ 
lichkeiten bei, Ihre K. K. Hoheit die Kronprinzeſſin und Ihre Königl. 
Hoheiten die Erbprinzeſſin von Meiningen und Prinzeß Louiſe waren 
zu Pferde. Das Manöver begann um 8 Uhr. Die betheiligten 
Truppen waren das Regiment Garde du Corps, das 1. und 3. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment, das Lehr⸗Infanteriebataillon und das 1. Garde⸗ 
Regiment z. F. Nach beendigtem Manöver fand ein Vorexerciren des 
Garde⸗Huſarenregiments ſtatt, welches äußerſt glänzend verlief; der 
darauf folgende Parademarſch wurde von der Infanterie in Regiments⸗ 
Colonnen ausgeführt, wobei Seine Königl. Hoheit der Prinz Karl das 
1. Garderegiment cotoyirte. Um 10 Uhr 30 Min. war die Uebung 
beendet. — Für 12 Uhr Mittags iſt eine Dampfer⸗Rundfahrt auf den 
Seen projectirt; die Galatafel wird um 4 Uhr ſtattfinden. — Der 
König von Holland gedenkt morgen früh 8 Uhr und zwar zunächſt 
nach Arolſen abzureiſen. 

Kiel, 26. Aug. [Der Chef der Admiralität, General 
v. Stoſch,] if hier eingetroffen und wohnte heute der Minenübung 
bei Friedrichsort bei. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 24. Aug. [Die ſächſi⸗ 
ſchen Wahlen. — Gegen die „Dresdener Nachrichten.“ — 
Reaction bis 1525. — Trennung der Juſtiz von der Ver⸗ 
waltung. — Leinen⸗Induſtrie⸗Enquste. — Der erſte 
Schnee.] Die neu gewählten ſächſiſchen Abgeordneten gehören nur 
zum kleinſten Theile dem Beamtenſtande an. Ein Amtshauptmann, 
ein General⸗Staatsanwalt, ein Profeſſor der Landwirthſchaft, ein evan⸗ 
geliſcher Geistlicher, ein Bürgermeiſter, ein Bürgermeiſter a. D. bilden 
dies Contingent. Drei ſind Advocaten, vier Landwirthe, fünf In⸗ 
duſtrielle, einer Nationalökonom, vier endlich, die Socialdemokraten, 
ſtehen im Dienſt der Preſſe. Die Soclaliſten werden beim Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages nur unvollzählig vertreten ſein, da Kayſer, als 
Vahlteich längere Freiheitsſtrafen zu verbüßen haben. Daß der Reichs⸗ 
tag dem Antrage auf Freilaſſung derſelben während der Dauer der 
Seſſton Folge geben wird, iſt bei der gegenwärtigen Stimmung mehr 
als fraglich. — Gegen die „Dresdener Nachrichten“, das verbreitetſte 
Blatt des Königreichs, wird jetzt von conſervativer Seite eine Agitation 
ins Werk geſetzt. Die „Leipziger Zeitung“ enthält eine Aufforderung 
an die ſächſiſchen Landwirthe, die „Nachrichten“ mit Rückſicht auf ihre 
Haltung abzuſchaffen. Sie wird ebenſo fruchtlos fein, als die ähnliche, 
welche Nationalliberale in Dresden wiederholt zu inſceniren verſucht 
haben. Gerade die Charakterloſigkeit des Blattes macht es zum Lelb⸗ 
organ der großen Maſſe. — Die confervative „Neue deutſche 
Reichszeitung“ in Dresden hat ſich das Verdienſt erworben, dem 
neueſten Socialiften « Gefegentwurfe feinen Platz in der Culturgeſchichte 
anzuweiſen. Das ſtramm reactionäre Blatt ſchreibt in einem Artikel 
über das Soclaliſten⸗Geſetz. „Es liegt auf der Hand, daß hier, wenn 
überhaupt etwas, nur ganze Arbeit, rückſichtsloſe Energie auf Erfolg 
rechnen darf, wie ſie z. B. die dem Bauernkriege zu Grunde 
liegenden Ideen ausgeſtampft haben. Dem Anno 1525 angewandten 
Verfahren gegenüber erſcheint der Entwurf des Soclaliſten⸗Geſetzes bei 
aller ungewohnten Strenge immer noch ſammetartig weich. Um fo 
weniger wird etwas Weſentliches davon aufgegeben werden können, ohne 
die Wirkſamkelt des Ganzen hoffnungslos zu compromittiren. Aus der 
Faſſung der Vorlage ſcheint heroorzugehen, daß die Reichsregierung den 
hier angedeuteten Standpunkt theilt.“ Das würdige Blatt hat noch 
eins vergeſſen, die Wiedereinführung der hochnothpeinlichen Halsgerichts⸗ 
Ordnung von der Reichsregierung zu verlangen. — Die Trennung 
der Juſtiz von der Verwaltung hat die auf ſie geſetzte Hoffnung, daß 
fie die Entlaſtung des Etats der Untergerichte zur Folge haben würde, 
nicht erfüllt. Wenigſtens in der Finanzperlode 1874 — 75 iſt der Etat 
für die Untergerichte um eine halbe Million überſchrütten. — Die 
Leinen⸗Induſtrie⸗Enquéte wird in der ſächſiſchen Oberlaufig mit großem 
Eifer betrieben, und der Umſtand, daß die Handelskammer von Zittau 
eine ſtarke Sendung von Fragebogen von dem Miniſterium nach⸗ 
gefordert hat, läßt darauf ſchlleßen, daß die Zahl der Induſtriellen, 
welche ſich zur Auskunftsertheilung bereit erklärt haben, größer iſt, als 
urſprünglich angenommen war. In den Localblättern wird empfohlen, 
daß ſich die Leinen⸗Induſtriellen unter einander über die Einzelfragen 
verſtändigen; angeblich geſchieht das nur, um etwa vorhandene Unklar⸗ 


heiten zu beſeitigen, indeß iſt doch Gefahr vorhanden, daß derartige 
Verabredungen auf die Zuverläſſigkeit der ertheilten Auskunft einwirken. 
Es liegt entſchieden nicht im Intereſſe der Leinen⸗Induſtriellen, wenn 
die Vermuthung auftaucht, daß zwiſchen denen, welche die Fragebogen 
ausfüllen, vorher ein Abkommen darüber getroffen iſt, in welcher Weiſe 
fie die Fragen beantworten wollen, da die Unbefangenheit der Aus⸗ 
kunſtgeber und die Zuverläſſigkeit der gemachten Angaben darunter 
lelden müſſen. — Aus dem ſächſtſchen Erzgebirge wird gemeldet, daß 
dort am 17. Auguſt der erſte Schnee gefallen iſt. Da dort die Feld: 
früchte noch nicht reif find, fo fürchtet man den frühen Eintritt der 
rauhen Jahreszeit ſehr. 

Hagen, 26. Aug. [Das Erdbeben.] Hier, ſowie in Hamm 
und Aplerbeck, iſt das Erdbeben heute früh ebenfalls bemerkbar ge: 
weſen. 

Köln, 23. Aug. [Das Erdbeben. — Feuer.] Der „Köln. 
Zeitung“ zufolge wurde das heute Morgen 8 Uhr 57 Minnten 
30 Secunden bier ſtattgehabte Erdbeben auch in Hittorf, Inechen 
und Düren wahrgenommen. — Heute Nacht iſt der „Gertrudenhof“, 
nach dem Gürzenich das zweitgrößte und älteſte öffentliche Local, 
niedergebrannt. . 

Frankfurt a. M., 26. Aug. [Das Erdbeben.] Hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten zufolge wurde das Erdbeben heute früh auch in 
Wiesbaden, Idſtein und Homburg geſpürt. 

Mainz, 26. Aug. [Die durch das Erdbeben hierſelbſt 
verurſachte wellenförmige Bewegung,] welche von Norden 
nach Süden ging, dauerte etwa 4—5 Secunden. 


ern. 
Wien, 26. Aug. [Der Katjer] begiebt ſich heute nach Iſchl, 
kehrt vorausſichtlich aber bereits übermorgen wieder hierher zurück. 
Gaſtein, 26. Auguſt. [Das Befinden Seiner Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm! iſt ein ſehr gutes; Allerhöchſtderſelbe machte 
geſtern einige Beſuche zu Fuß und unternahm Nachmittags eine 
Spazierfahrt. Heute hat Se. Majeſtät das erſte Bad genommen. 


Frankreich. 

O Paris, 23. Auguſt. [de Soubeyran. — Chanzv. — 
Aus Noumea. — Thiers Reden. — Der Fremdenverkehr.] 
Der vorgeſtrige Miniſterrath, an welchem alle Miniſter Theil nahmen 
(auch Bardoux war auf ausdrückliches Verlangen Mae Mahons von 
Chermont⸗Ferrand hierher beſchieden worden), macht den Journalen 
zu ſchaffen. Wie bereits gemeldet, wurden in dieſem Conſeil über die 
Entlaſſung de Soubeyran's und Leviez, der beiden Untergonverneure 
des Crédit Foncier, verhandelt. Aber mit welchem Reſultat, darüber 
lauten die Berichte ſehr verſchieden. Nach den melſten Blättern wäre 
die Entſcheidung verſchoben worden, aber der „Temps“ hat eine an⸗ 
dere Verſion und allem Anſchein nach iſt ſie die richtige. Der Conſeil, 
fo verſichert er, hat definitlo beſchloſſen, die Herren de Soubeyran und 
Leviez durch zwei weniger reactionär geſinnte Männer, den Deputirten 
Leoeque und den ehemaligen Präfecten Legnay zu erſetzen und das be: 
treffende Decret wird in wenigen Tagen veröffentlicht werden. Es 
trifft ih zufällig, daß man gerade aus Belleyme in der Orne von 
einer Rede des neuen Untergonverneurs Legnay berichtet. Sie ſpricht, 
wie fo viele Reden in dieſer redſeligen Zeit der Generalrathsſeſſion 
eine große Befriedigung über die Befeſtigung der republikaniſchen Zu: 
ſtände und ein ſtarkes Vertrauen in die Dauer und allmählige fort: 
ſchrittliche Entwicklung derſelben aus. Die Ernennung Léveque's und 
Legnay's wird in der liberalen Preſſe ungetheilten Beifall finden, es 
mag den Miniſtern einige Mühe gekoſtet haben, fie dem Marſchall⸗ 
Präſidenten abzuringen, denn de Soubeyran gehört zu der Coterie, 
die im Elyſee noch immer in Gunſt ſteht, obgleich ihre Organe alles 
Mögliche thun, um den Marſchall gegen die Partei der moraliſchen 
Ordnung aufzubringen. Sie ſprechen fortwährend von ihm mit einer 
Geringſchätzung, wie ſich ſie die republikaniſchen Blätter zu keiner Zeit 
kundzugeben erlaubt haben. — Das „Amtsblatt“ meldet die Ernennung 
des Generals Chanzo zum Großkreuz der Ehrenlegion. Gelegentlich dieſer 
Auszeichnung ſoll der Gouverneur von Algerien mit Mac Mahon eine 
lange Unterredung über die in der Colonie vorzunehmenden Aenderungen 
gehabt haben. Beide erkennen, fo heißt es, denn doch die Noihwen- 
digkeit, die bisherige Mtlitärverwaltung ein wenig einzuſchränken und 
dem clvilen Element einige Zugeſtändniſſe zu machen. Es fragt ſich 
freilich, ob man fo weit gehen wird, daß die öffentliche Meinung in 
Algerien ſich befriedigt fühlt, — Eine andere Verfügung im offictellen 

latte giebt zwei Präfteturrälhen im Departement der Oberpyrenäen 
den Abſchied. Dieſe Herren hatten ſich geweigert, vor der parlamen⸗ 
tariſchen Enquete⸗Commiſſion für die Wahlmandver der Mairegierung 
Rede zu ſtehen. — Aus Noumea ſind genauere Berichte über die letzte 
eben unterdrückte Emeute eingelaufen. Die Zahl der auſſtändiſchen 
Kanaken belief ſich auf etwa 1000 und die Revolte wurde dadurch 
veranlaßt, daß man ſich in willkürlicher Weiſe eines Landſtückes be⸗ 
mächtigte, welches den Eingeborenen gehörte und auf dem eines ihrer 
Dörfer ſtand. — Ende December d. J. ſoll der erſte Band der be⸗ 
reits vor einiger Zeit angekündigten Reden Thiers' erſcheinen. Es 
werden im Ganzen zwei Bände derſelben herauskommen (der zweite 
im Februar 1879). Der Senator Calmon iſt ſeit 10 Monaten da⸗ 
mit beſchäftigt, ſie durchzuſehen und zu jeder Rede eine erklärende Ein⸗ 
leitung zu ſchreiben. Zu der Gedächtnißmeſſe für Thiers (am Zten 
September) wird auch Emilio Caſtelar erwartet. Derſelbe iſt bereits 
in Corbes angekommen. — Geſtern traf hierſelbſt der Präfident der 
Republik Venezuela ein. Der Fremdenzudrang iſt in ſteter Zunahme 
begriffen. Vorgeſtern waren etwa 126,000 möblitte Wohnungen be: 
ſetzt, 6000 mehr als bei der polizeilichen Zählung am 11. Auguſt. 

O Paris, 24. Aug. [Die Gerüchte vom Rücktritte Mac 
Mahon' s. — Minifertelled. — Arabiſche Häuptlinge bei 
Gambetta. — Eine Statue Thier's. — Aus Lourdes. — 
Todesfall.] Die Zeitungen ſind leer an Thatſachen, aber voll von 
Gerüchten und inhaltsſchweren Gerüchten. Iſt es die Wirkung der 
Ferien, oder ſteckt etwas dahinter? Man fängt wieder an, von dem 
Rücktritt des Marſchalls zu ſprechen. Im vorigen Jahre um dieſe Zeit 
hieß es: „Gebt acht, der Marſchall wird nicht nachgeben und nicht 
zurücktreten, und da man kein Mittel hat, ihn zum Rücktritt zu 
zwingen, ſo muß das Land nachgeben.“ Man weiß, was aus dieſen 
Prophezeiungen geworden iſt. Nicht das Land, ſondern der Marſchall 
hat nachgegeben. Jetzt klingt das Leed anders: „Wenn die Wähler 
eine republikaniſche Mehrheit in den Senat ſchicken, ſo wird der 
Marſchall zurücktreten.“ Die Drohung iſt am Ende weniger ge⸗ 
fährlich als die vorjährige. Es ſteht dem Marſchall frei, ſeinen Ab⸗ 
ſchied zu geben, ohne daß darum das Land in Angſt und Bangen zu 
gerathen braucht. Es würde ſich wohl ein anderer Präſident finden. 
Aber ein ſolches Ereigniß hätte denn auch ſeine Bedeutung, und man 
begreift, daß die Coentualität einer Präſidentenwahl dle politiſchen 
Kreiſe in Aufregung zu ſetzen vermochte. IA alſo wirklich Ausſicht 
zum Rücktritt des Marſchall⸗Präſidenten vorhanden? Ein beſtimmtes 
Anzeichen dafür liegt nicht vor, aber der „Conſtitutionnel,“ ein im 
Ganzen ernſthaftes und überlegendes Blatt, hat von einem ſolchen 
Präſidentenwechſel in einer Weiſe geſprochen, die den andern Blättern 
zu reden giebt. Nach dem „Conſtitutionnel“ entfremdet ſich der 
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Marſchall immer mehr der Politik feiner Regierung. Keine Ange⸗ 


legenheit intereſſirt ihn mehr außer den Militärangelegenhelten. Er 
unterzeichnet alles, was ſeine Miniſter ihm zur Unterzeichnung vor⸗ 
legen, nur bei der Ernennung Renan's zum Offizier der Ehrenlegion 
hat er einige Schwierigkeiten gemacht. Sie werden dieſe Ernennung 
vornehmen, wenn ich nicht mehr da bin, ſoll er geſagt haben, und 
das wird nicht mehr lange danern. Der Marſchall⸗Präſident unter⸗ 
hält mit ſeinen Miniſtern nur die nothwendigen Beziehungen; er 
ſcheint entmuthigt zu fein. Auf alle Falle iſt er auf's Erſichtlichſte 
angewidert. Nach dieſer ziemlich intimen Mittheilung erklärt der 
„Conſtitutionnel“, daß unter ſolchen Umſtaͤnden der Rücktritt Mac 
Mahon's zu Ende October Niemanden in Erſtaunen ſetzen könnte. 
Ja, meint das genannte Blatt, es iſt vielleicht im Intereſſe des Mar⸗ 
ſchalls, ſeine Entlaſſung zu geben. Aber dann erhebt ſich die Frage, 
wird der neue Präſident blos für den Reſt von Mac Mahon's Präſi⸗ 
dentſchaft, d. i. bis zum November 1880, gewählt werden, oder wird 
er für ſieben Jahre gewählt werden? In erſterem Falle ließe ſich auf 
die Ernennung Dufaure's wetten, im zweiten würden die Freunde 
Gréoy's und die Freunde Gambetta's einander in die Haare gerathen. 
Da, wie geſagt, der „Conſtitutionnel“ ſeine Mittheilungen ſelbſt nicht 
zu verbürgen wagt, ſo ſei hierauf nicht weiter eingegangen. Aber zu 
gleicher Zeit wird von den Reactionären der baldige Untergang 
des Miniſteriums Dufaure verkündigt, und hier that ſich der „Figaro“ 
durch ſeine Mittheilungen hervor. Das Cabinet, ſagte er, iſt in 
ſeinen Lebensfragen angegriffen. Der Kriegsminiſter Borel wird für 
ſeine Gendarmen, der Juſtizminiſter Dufaure für ſeine Richter und 
der Finanzminiſter Léon Say für ſeine amortiſirbare Zprocentige zu 
büßen haben. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Miniſterium bis zur 
Rückkehr der Kammern dauern wird, zweifelhaft, ob es bis zur Er⸗ 
neuerung des Senats gehen wird, unmöglich, daß es die Senats⸗ 
wahlen überſtehe. Es wird in der Geſchichte den Namen bewahren, 
den man ihm zuerſt gegeben hatte: Ausſtellungsminiſterium. Welches 
Cabinet wird an ſeine Stelle treten? Hierüber iſt der „Figaro“ noch 
nicht genau unterrichtet, aber er weiß aufs Beſlimmteſte, was in der 
Umgebung des großen Miniſtermachers Gambetta vorgeht. Gambetta 
ſelbſt iſt darnach in nicht geringer Verlegenheit. Er weiß nicht, ſoll 
er ſofort ein Cabinet bilden, das aus ſeinen eigenen Leuten beſteht, 
aus Challemel⸗Lacour, Spuller, General Billot, Antonin Prouſt, 
Girerd u. ſ. w., oder ſoll man ſich, wie viele Freunde rathen, zuerſt 
mit einem oder mehreren Uebergangsminiſterien begnügen, um das 
Land nicht zu beunruhigen. Vermutßhlich wird dieſer letztere Ausweg 
gewählt werden, und der „Figaro“ ſtellt nun eine lange Betrachtung 
darüber an, welche Candidaten die meiſte Ausſicht haben, in die Ueber⸗ 
gangscabinete einzutreten, denn Bewerber find nach ihm alle Mitglie⸗ 
der der Linken und des linken Centrums; nur drei können ſich von 
vornherein als unmoͤglich betrachten: Laboulaye, Duclere und Jules 
Simon. Auch auf die Berechnungen des „Figaro“ wollen wir uns 
nicht weiter einlaſſen. Wir wiederholen, daß von allen dieſen Dingen 
nur in der reactionären Preſſe die Rede iſt und daß die liberalen 
Blätter von ihnen gar nichk ſprechen oder nur, um ſich über ſie luſtig 
zu machen. — Die arabiſchen Häuptlinge, die ſich augenbllcklich in 
Paris aufhalten, etwa 20 an der Zahl, haben geſtern Gambetta einen 
Beſuch gemacht. Sie wollten ſich urſprünglich der Budgeteommiſſion 
vorſtellen; in der Abweſenheit derſelben haben fie ſich an den Prä- 
ſidenten dieſer Commiſſion gewandt. Sie erklärten Gambetta, ihre 
Abſicht ſei es, dem Parlament ihre Anhänglichkeit an Frank⸗ 
reich zu betheuern; daneben aber der Budgetcommilfion verſchie⸗ 


dene Steuerfragen unterbreiten, die früher oder fpäter von der geſetz⸗ zwei Jahre verlängern zu laſſen, denn er ſagt, nicht mit Unreſ e, 


gebenden Gewalt geprüft werden müſſen. Gambetta erwiderte den 
Häuptlingen, es ſei eine glückliche Idte von ihnen, ſich an die Landes⸗ 
vertreter zu wenden. Sie dürften überzeugt fein, daß Algerien un: 
zweideutige Beweiſe von der Sorgfalt der Republik erhalten werde, 
denn die Idee der Gerechtigkeit, welche die Araber anrufen, ſei die 
Idee der republikaniſchen Regierung. Abgeſehen von der Politik, welcher 
die einhelmiſche Bevölkerung von Algerien fremd bleiben muß, wie fie 
es ſelber anerkennt, können die Eingebornen auf Beſchützung ihrer 
Intereſſen rechnen. Die Häuptlinge haben Frankreich durchreiſt und 
die Wunder der Ausſtellung geſehen, fie können ihren Landsleuten bei 
der Rückkehr von der Größe, der Macht und dem Reichthume Frank⸗ 
reichs erzählen. — Der Generalrath der Seine⸗et⸗Oiſe hat 3000 Fres. 
für eine Statue Thiers', die in Verſailles zu errichten iſt, ausgeworfen; 
die Gegner der Republik widerſetzten ſich heftig, und der Bonapartiſt 
Maurice Richard, der Freund und Gehilfe Emile Ollivier's, beſtritt mit 
großer Leidenſchaftlichkeit, daß man Thiers den Namen eines großen 
Mannes geben könne. — Die Wunder von Lourdes fangen wieder 
an, ſeitdem das Pilgerfahrtscomite wieder zahlreiche Pilgerfahrten orga⸗ 
niſirt hat und bedeutende Mengen von hoffnungslos Kranken und 
Sterbenden in Vergnügungezügen nach der Wundergrotte expedirt. 
Das „Univers“ führt gewiſſenhaft Buch über die Heilungen, die es 
ganz ebenſo einregiftrirt, wie in den Anzeigen der Revalenta arabica 
oder Hoff's Malzertract die Heilungen einregiſtrirt werden. Die Quelle 
von Lourdes macht jetzt auch den orthopädiſchen Inſtituten eine gefähr⸗ 
liche Concurrenz. Jüngſt hat dort ein Bewohner von Saint⸗Germain, 
der mit zwei ungleich langen Beinen auf die Welt gekommen, ein 
Bad genommen und ſoſort ſtreckte ſich das kürzere Bein zur Länge 
des anderen. Die Heilung von Magenkrebſen, Bauchfellentzündungen, 
Lungenſchwindſucht, Rückenmarksleiden und Geſchwüren aller Art iſt 
etwas ganz Alltägliches. — Der Senator Vaudier, einer der Vertreter 
der Vendée in der oberen Kammer, iſt geſtorben, er gehörte der 


Rechten an. 
Spanien. 

Valencia, 17. Auguſt. [Miniſterielles. — Vom Hofe. — 
Die Dauer der Cortes. — Romero Robledo.] Seit die Ne 
gierung und die Volksvertretung, ſchreibt man der „K. Z.“, in ge⸗ 
wohnter rührender Uebereinſtimmung erkannten, daß die außerordent⸗ 
liche Hitze, welche in dieſem Sommer Madrid heimſucht, dem Poſſen⸗ 
ſpiel in der Kammer nachgerade allen Reiz benahm, herrſcht eine po⸗ 
litiſche Windſttlle, wie man fie hier ſelten erlebt. Die hervorragendſten 
Mitglieder des Cabinets weilen theils in heimiſchen, theils in auslän⸗ 
diſchen Bädern, und die Zeitungen verfolgen ſie allenthalben, zur 
Unterhaltung des neuglerigſten Publikums der ganzen Welt ihre ge: 
ringſten Bewegungen controlitend und immer etwas Außerordentliches 
witternd. So geht ſchon wieder einmal das Gerücht, der Miniſter 
des Auswärtigen, Silvela, ſei mit der bellcaten Miſſton betraut, eine 
der Infantinnen in den Brautſtand zu verſetzen. Die Nachricht ſtammt 
aus ofſieſöſer Duelle und dürfte ſich auf die Prinzeſſin von Aſturien 
beziehen. 
Erfolge begleitet ſein als dlejenigen ſeiner Vorgänger im Amte, ſo 
wäre Herrn Canovas ein ſchwerer Stein vom Herzen genommen, fo 
wäre dem jungen König ein großer, gar nicht hoch genug zu ſchätzen⸗ 
der Dienſt erwieſen. Die Prinzeſſin von Aſturien gehört zu den 
reichſten Fürſtentöchtern Europas; ſie iſt intelligent, ſehr gebildet und 
geiſtreich. Don Alfonſo bewohnt noch immer den Escorial; die Mi⸗ 
niſter haben ihn ſchon wiederholt zu bewegen geſucht, das Gebäude, in 
dem ſich Philipp's II. Zeit und finſterer Charakter fo getreu wieder⸗ 


ſplegelt, für einige Zeit zu verlaſſen und nach dem Schloſſe Riofrio nahme von 201 M. 21. Pf. 


benehmen, ſich bei den Wahlen zu enthalten. Auch glaubt er al 


Sollten die Bemühungen des Herrn Silvela von beſſerem g 
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überzuſtedeln. Der König, deſſen Schmerz um die verlorene ber 
feine Grenzen kennt und der ſich von ihrer Ruheſtätte nicht zu ttt und 
vermag, hätte vielleicht dennoch dem Wunſche feiner Geſchwiſter 
dem Rathe feiner Miniſter nachgegeben, wenn nicht die Nacht 
über den Zuſtand der Königin Chriftine inzwiſchen eingetroffen Weg 
Nach hieſiger Etiquette iſt unter ſolchen Umſtänden an einen + il 
des Wohnſitzes einſtweilen nicht zu denken; der Hof wird alſo 90 N 
weiteres im Escorial verbleiben. Selbſtverſtändlich hat es die 

lichkeit verſucht, den frühzeitigen Tod der Königin Mercedes für 1 
Zwecke auszubeuten, indem fie auf das erſchütterte Gemüth des IM 
Königs Angriffe verſchiedener Art machte. Keiner derſelben hat 
deſſen einen durchſchlagenden Erfolg gehabt; Don Alfonſo hörte y 
mitten feines Kummers nicht auf, feiner Pflicht als Regent nul 
kommen und die Erwartungen feiner blutdverwandten Feinde und . 
in ihrem Solde ſtehenden Clerus zu täuſchen. Der Miniſterpräſe 
Canovas del Caſtillo erwarb ſich dabei kein geringes Verdlenſt, 
er war es, der, dem König treu zur Seite ſtehend, den Ka, 
aufnahm und ſiegreich zu Ende führte. Einen letzten Trumpf [PIE 
die Kirche aus, indem ſie verlangte, daß eine Schaar von M 10 
(frailes de San Geronimo) wieder im Escorial ihren Einzug hie 
Auch dieſem Verlangen hat der König, von Herrn Canovas jier 
fügt, bis jetzt zu widerſtehen vermocht. In Abweſenheit des MN * 
präſidenten, der ſich in Santa Agueda von den parlamen tale 
Strapazen der letzten Legislaturperiode erholt, nebenbei aber gef gar 
inſpiekrt und Truppenſchauen abhält, führt der Finanzminiſter, f 
quis von Orooio, den Vorſitz im Staatsminiſterium. Wichtige 17 2 
werden indeſſen in Santa Agueda entſchieden oder bis zur Rl 
des Herrn Canovas verſchoben. Zu denſelben gehört die Frage 
die geſetzliche Dauer der gegenwärtigen Cortes. Die Oppoſittonen “ 
haupten, daß dieſelben auf Grund der Verfaſſung von 1869 ges | | 
worden ſeien und deshalb am 1. Februar 1879 ihre Thätigkelt SI 
ſtellen müßten. Andererſeits beruft ſich die miniſterielle Preſſe aul, 
neue Verfaſſung von 1876, die den mitgeſetzgebenden Körper 
eine Lebensfriſt von fünf Jahren vorſchreibt. Bekanntlich hat el 1 
Regierung bis jetzt ſorgfältig vermieden, ſich über dieſen Punkt au, 
ſprechen, indem Herr Canobvas vorgab, ſich nicht eher entſcheldel) 
konnen, als bis er die Ueberzeugung habe, im künftigen Monat 10 
bruar noch das Vertrauen der Krone zu beſitzen. Zwei Wege 
ihm offen: der erſte, verfaſſungsmäßige wäre, die Cortes auf 
und auf Grund des durch die Verfaſſung von 1876 gegebenen 
geſetzes eine neue Verſammlung für fünf Jahre zu berufen; der n 
beſtände darin, von den jetzigen Cortes einen Beſchluß faſſen zu la 
kraft deſſen ſie ihre Thätigkeit um zwei Jahre verlängern und 0; 
dieſe Weiſe mit der Verfaſſung von 1876 in Einklang bringen. 
Schoße des Cabinets ſelbſt ſcheinen jedoch Meinungsverſchiedenſe 
über dieſen Punkt zu herrſchen. Romero Robledo hält es fa 
Unklugheit, daß die jetzige Regierung im Februar Wahlen vorne 
ſoll, und hat erklärt, daß er ſich in dieſem Falle zurückziehen wi 
Er will jedoch dadurch keineswegs als Gegner feiner jetzigen 
nungegenoſſen auftreten, ſondern nur den Oppoſitlonen den Vor, 
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geordneter einer compacten Mehrheit, vielleicht gar als Führer 
felben, der Regierung ſpäter eben fo nützlich zu fein, wie heult 
Miniſter des Innern. Sein Entſchluß würde ſich natürlich den % 
nigen politiſchen Erelgniſſen unterordnen, denn Herr Romero RG 
iſt nicht wie ein Stein, der da bleibt, wo man ihn hinlegt. 
feiner Meinung wäre es beſſer, die Dauer der Cortes im Febr 


die Oppoſitlonen nur auf der Auflöfung beſtehen, weil fie gl 
Herr Canovas würde es nicht wagen, neue Wahlen vorzunehmen e 
dern ihnen dieſe Sorge überlaſſen. Jedenfalls ziehen die Conſig 
nellen vor, daß man die jetzige Verſammlung noch zwei Jahre ba 
läßt, als daß ein Miniſterium Canovas Neuwahlen ausſchreibt. 7 


Provinzial- Zeitung. 4 


— d. Breslau, 26. Auguſt. [Rleintinder-Bemabranftalttii 
der am vergangenen Sonnabend Nachmittag D e Generali 1 
lung gedachte der Vorſitzende, Stadtralh a. D. Rahner, zunäachſt 579 N 
lichen Greeitung unſeres Kaiſers und verwies ſodann in Bezug au 
Kaſſenverbältniſſe des Vereins auf den gedruckt vorliegenden und. u 
veröffentlichten Yabresberiht pro 1877. Im Anſchluß an den Bes 
ſtatirte Redner, daß die 6 Anſtalten, da die Geldmittel des Vexel 
knapp find, nur mit Mühe erhalten werden können. Die Anſlalt 1 
Nicolaitbor bat der Verein, da es an einem paſſenden Local man 
wenigſtens bat ein ſolches nicht ermittelt werden können — eingebe 
müſſen. Da im Jabre 1828 die erſte Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in 15 Ä 
ſtadt (Alte Kirchſtraße Nr. 16) eröffnet worden ift, fo bat der Verel 
Fe in dieſem Jahre die Feier jeiner 5Ojährigen Wirkſamkeit zu 

ezüglich bierauf wurde beſchloſſen, Montag, den 14. October, den 


ſämmtlicher Anſtalten ein Felt im Schießwerder zu Win 
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vollſtändig zerbrach, als auch der Pferdebahnwagen am Per 5 K 
unbedeutende Beſchädigung erlitt. Der Entſchloſſenbeit bir: 15 
Pferdebahnwagens iſt die Retlung feines Pferdes zuzuſch reibe ag 
Nochmals die Sedanfeier in Görlitz] er ino 
bekanntlich von ſeinen Beſchlüſſen wegen der Sedanfeie, 1 
rückgekommen, als er ji bereit erklart hat, den De De 
anftalten Beihilfen zur Feier des Sedantages zu arm a 
die Koſten ſich erheblich höher ſtellen, ſo ſcheinen alſo fo argue Hr 
nicht der Grund geweſen zu fein. „Der erite Veſchluß, wobl 1e bi 
in a . 1 805 116 na ch N alle 1 50 
das entliche Volksfeſt, gegen die a Lung 
als ſolche. Wir ſtehen da vor einem Näthfel, zu deſſen Loſu 
gelangen möchten.“ 


Z. 1 re — 5 as T 0 55 
evangeliſche Jünglings⸗Verein ſein ie Vorſie, p. 
durch eine öffentliche Theater⸗Vorſtellung und Tanz. Die folgt? se 


it ei rolog; dieſem: er ? 
ann mit einem von Br. Reche ger ct en pere eunfal, be gi 


per 6 
it] Geſtern fein chen 
8. Sling im Bau nung 


nedir ie Luſtſpiel: „Der Weiberfeind“, Cal 
tär“ und das zweiallige Luſtſpiel von Brun 
Vetter aus Amerika.“ Geſpielt wurde brav 
Beifall und Hervorrufe. 


t. Landeshut, 26. Aug. 
Straße.] Auf dem Grundſtück 
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2 dchen. site 
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dorf wurde geſtern Abend gegen 10 Uhr eine ve er onen: 
Feen en 8 921 = berrſchenden Bindfil: pen dn 1 it 15 
auf feinen Heerd beſchränkt werden. — Del e öffelverenn 200 


e 
feft des zu humanitären Zwecken gegründeten daß wieder 


erzielt worden, ſo da 
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1 angelegt werden konn 
| aße Zur Ab 
ze wird 

l Baumeiſters 


kürzung des Weges von dem Bahnbof nach der Liebauer⸗ 


ag Nieiſche anzulegen, fo daß dieſelbe auf der Schießhaus⸗ 
5 Hauen Ausgang findet; Herr Nietſche hat bereitwilligſt die unentgelt⸗ 
kung moabe des noͤthigen Terrains zugeſagt, außerdem wird eine Verbrei⸗ 
; nd Ausmauerung des Boberdammes nötbig fein. 


as Strie 
and; gau, 25. Aug. [Bienenzuüchter⸗Verſammlung.] Heute 
| dean Richters Hotel“ die zweite Bezirks⸗Verſammlung der Bienenzachter⸗ 
att. a Gäbersporf, Hobenfriedeberg, Jauer, Neumarkt und Königszelt 
ber di unachſt bielt Cantor Fluche⸗Rackſchütz einen intereſſanten Vortrag 
den mz Baden auen der Bienenvölker und ihre Heilung“. 
und it Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine recht lebhafte 
Lunz. chibringende Debatte. Den zweiten Vortrag hielt Lehrer emer. 
x toß-Rojen über die „Pflege der jungen Völker“. Die Verſamm⸗ 
tereii, w Mm auch dieſen Vortrag dankend entgegen. Von beſonderem In⸗ 
Feneral Fin die Mittheilungen, welche demnächſt der Secretär des ſchleſiſchen 
Auftrage ſenenzuchter⸗Vereins, Lehrer Klimke⸗Frankenthal, im Namen und 
dereinz es Präſidiums zum Beſten gab. Danach hat das Bienenzüchter⸗ 
Mach. wen in Schleſien binnen Jahresfriſt recht erfreuliche Forifchritte ge⸗ 
Werd, gi zugetreten find die Vereine von Löwenberg, Leobſchütz, Hoyers⸗ 
wart 66 cdenbach, Glogau und Grünberg, ſo daß der Generalverein gegen⸗ 
des h Zweigvereine mit etwa 2000 Mitgliedern zählt. Der Vorſitzende 
St, neraldereind, Rechnungsrath Schneider - Prosfau, ſowie deſſen 
Feen teter, Stadtverordneter Tießes Breslau, ſeien mit Erfolg bemüht 
dude das Vereinsleben nach allen Richtungen bin zu fördern. Eine be⸗ 
Aa ufgabe erwachſe dem Vereine, dahin zu wirken, daß ſeitens des 
In schaftlichen Miniſteriums eine böhere Subvention bewilligt werde. 
A er Minister Dr. Friedenthal, nach feinem Beſitz, feinen Geſinnungen 
Dahn en Verbindungen durch und durch Schlefier, werde gewiß einen 
Ucebenden Antrag genehmigen, ſofern nachgewieſen werde, daß durch 
de gkeit der Vereine die Bienenzucht in der Provinz ſich in entſprechen⸗ 
I 17 gehoben. Dieſer Nachweis würde u. a. auch durch die im nächſten 
en lerorts ſtattfindende 2. Wanderverſammlung des ſchleſiſchen Generals 
Jan lüchter⸗Vereins zu erbringen ſein. Es ſei daher Pflicht der einzelnen 
Aufi mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln auf eine moͤglichſt 
Same Betheiligung an der in Ausſicht genommenen Aus ſtellung von 
ten eugnifien x. hinzuwirken. 


Ebenſo ſei eine Beſckhickung der im 
pen r cr. in Breslan ftatifindenden Ausſtellung von Erzeugniſſen des 
dae aues, der Forſt⸗ und Landwirthſchaft ꝛc. mit Erzeugniſſen der 
9 macht im Iniereſſe derſelben empfehlenswerth. Das Beſteben der 
N 10 gegründeten ſchleſiſchen „Bienenzeitung“ ſei geſichert. Auf Antrag 


NG 


ehen Generalverein dahin zu wirken, daß den Zweigvereinen ſeitens 
N auch im künftigen Sabre eine Subvention zu Theil werde. Die 
Ahn dungen für die erwähnte 2. Wanderverſammlung des Generalvereins 
NEN bon den Vorſtänden der heut vertretenen Vereine getroffen werden. 
\ 10 Verlauf einer Pauſe ſprach Rentmeiſter Goͤbel⸗Klettendorf über „die 
5 1 ung der Bienenvölker“, hiermit zu einer weiteren lehrreichen De⸗ 
den gebend. Den vierten und letzten Vortrag bielt Buchhalter 

Aon, bier über die verſchiedenen Arten von Bienen wohnungen. 
Wali über die intereſſanten Ausführungen konnte der vorgerückten 
ö en nicht ftatifinden. 


In, Dabetjäwerbt, 25. Auguſt. [Communale Angelegenbeit. — 
das — Kreis ⸗Synode.] Der Beſcheid der Regierung zu Bres⸗ 
f Ades eſuch des bieſigen Magiſtrats wegen Aufnahme eines Parlehns 
n 000 M. aus der ſtädtiſchen Spartaſſe, welches haupfſachlich zur 
0 0 der Auslagen für die neue Waſſerleilung erforderlich iſt, iſt unbe⸗ 
be lernach ift die Auſſtellung einer Nachweiſung über den Vermögens⸗ 
* Stadtcommune wie über die im Jahre 1877/78 zur 8 ge⸗ 
den directen Staatsſteuern gefordert worden. Nach der vom Magi⸗ 
in erbalb aufgeſtelkten Ueberſicht find pro 1877/78 pon directen Staals, 
zur Erbebung gekommen: an claſſificirten Einkommenſteuern 6297 
an Rlafientener 10,710 M., an Gewerbeſteuer 5817 M., an Grund: 
2687 P., an Gebändeftener 2453 M., an Communalſteuer 100 pCt. 
1 ſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer mit 15,527 M., in Summa 43,521 M. 
N sieht bei einer Seelenzahl von ca. 5000 pro Kopf 8,66 M. Anlan⸗ 
N. Vermögensſtand der Commune, fo betragen die Koſten für die 
un zuſammen 99,253 M., und zwar: Giunderwerb 3473 
n 31,960 M., Filteranlage 17,794 N., Herſtellung der zeitung 
au „ Schacht- und Pflafierarbeiten 3800 M., diverſe Ausgaben 42 
i doch zu deckende Ausgaben ca. 5000 M. Außerdem deſitzt die Com: 
Gebäuden (welche nach dem Taxwerthe verſichert find), an Grund: 
h das Rathhaus 60,000 M., das Schulgebäude 14,570 M., das 
1 800 M., den Baupenſchuppen 3000 M., die Zeugſteuer 3000 
en alte Waſſerbebewerk 3570 M., die Blegelei (deren Rentabilität ſich 
labrlichen Ueberſchuß von ca. 1500 M. ergiebt, 13,662 M., drei 
r 28,235 M.; an Ländereien 26,30 Hektar, die einen Werth von 
M. repraſentiren. Hierzu kommen noch an Wertbpapieren 11,445 
ab das Gejammivermögen der Stadt ſich auf mindeſtens 200,000 
0 5 würde, Ba der rule For 8580 ae 5 5 . 
orgen wohl einen Werth von 1 . haben dürfte, ni 
h Fed nung gezogen ift, da derſelbe gegen ein im Jahre 1868 aufgenoms 
bin lehn in Höhe von 69,000 M. verpfändet worden, welches jedoch 
8 auf 42,000 M. amorliſirt ift. Die Amortiſirung der beantragten 
55 fol in den erſten 10 Jahren mit % pCt. (500 M. pro anno), 
tigen Zeit mit 1 pCt. (1000 M. pro anno) geſchehen, fo daß die 
RN be Tilgung der Schuld im Jabre 1982 erfolgen würde. In Rück⸗ 
n 1 fo günſtigen Vermögensſtand der Commune ſteht die Geneh⸗ 
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8 
des nachgeſuchten Darlebns aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe wohl zu 
g fuer Herr Semigarlehrer Streibel bierſelbſt iſt zum Kreisſchul⸗ 
Nu sa im Regierungsbezirk Marienwerder ernannt und demſelben bor- 
bi tlice Schulen des Kreiſes Löbau unterſtellt worden. Sein 
Du die Kreisſtadt Neumark. Herr Streibel wird feine neue Stellung 
Rip Ober c. antreten. — Die Kreisſynode der Diöceſe Glatz⸗Münſter⸗ 
en 4. September c. in Glatz abgebalten werden. 


Nebnig, 25. August. [Die Kreis: Synode] tagte am 22. d. M. 


\ duch Saale. Von den 69 Synodalen waren nur 56 anweſend. 

In Gungen ging ein Gottesdienſt voraus, bei welchem die Herren 
8 oldmann⸗Trebnitz die Liturgie und Krebs⸗Perſchütz die Pre⸗ 
dur Die Verhandlungen begannen gegen 11 Uhr Vormittags und 
an ed den Vorſitzenden, Herrn Superintendenlen Stenger, mit 
Ki et, worauf an Stelle des durch den Tod aus dem Synodal⸗Vor⸗ 


denen Herrn Paſtor Schulz⸗Schlottau nach doppeltem Wahl: 
ae Wahl zwiſchen Krebs⸗Perſchütz und Schmidt⸗Groß,Leipe) Herr 
der des zum Vorſtandsmitgliede gewählt wurde. — Nunmehr er⸗ 
orſitzende der Synode den Jahresbericht über die kirchlichen 
N Verhältniſſe des Kirchenkreiſes, wonach die Seelenzahl der 
7 und die Zahl der Communikanten, obſchon 116 weniger 
jahr, doch in vielen Gemeinden immer noch über die Hälfte 
im Ganzen aber 28,167 betragen, daß ferner die Zahl der 
et burten gegen die Vorjahre erheblich abgenommen und ſich 
dd bie inn, trotz vieler Schäden und Mißſtande auch im hieſigen 
urch delfach bethatigt und namentlich die Stadt: und Kreiskranken⸗ 
8 Ulber des dakoniſſen einen guten Fortgang 85. habe. Bezüglich des 
cher im Gvilftandsgeſetes erwähnt der Bericht, daß zwei Ehepaare, 
N Oncubinat gelebt, ſich zwar civilehelich verbunden, aber nicht 
en ßen ließen. Der ſehr eingehende Bericht ſchließt mit der Mit⸗ 
d wohl e im Herbſte vorigen Jabres ftattgefundene General⸗Kirchen⸗ 
Ir den innert mit Mißtrauen erwartet, doch vollen Anklang gefun. 
N) 8 taegelnen Gemeinden ſicher zum Segen ſein werde. — Als 
0 d ausgefenſtand der Tagesordnung gelangte das ſehr eingehende, 
N ID Dipelübrte Referat des Herrn Paſtor Göbel⸗-Paſchkerwitz über 
en 0 a diairchenralh geſtellte Propoſition: „Welche Bedeutung und 
NR ſſeſichtepur kirchliche Armenpflege für das Gemeindeleben? Nach 
e. Je der alten iſt dieſelbe unter Berückſichtigung der beſonderen 
calgemeinden am zweckmäßigſten zu organiſiren?“ zum 

referat des Herrn Paſtor Schmid !⸗Groß⸗Leipe bekannte 
zu den vom Referenten aufgeſtellten Theſen und be⸗ 
5 weiter. Ohne jede weitere Debatte wurden deshalb 
1 ich Referenten mit unbedeutenden Modificationen au: 
e e kam auch ein vom Herrn Landrath v⸗Saliſch 
in 8 Nellter Antrag: „Die Synode erkennt an, daß die 


E 
el en se im Allgemeinen zu ordnen ſei, im Beſondern aber 
ed f dert werden möchten, die hierzu geeigneten Mittel 
a dem Kreis⸗Synodal⸗Vorſtande dadon Mittheilung 
5 5 — Hierauf erſtattete Herr Paſtor Krebs⸗ 
on nde 
deſüglices Fingbie 
aß am 12 


elegenheit betreffs Gründung eines 
reiſe und übermittelte den Syno⸗ 

lugblatt zur gefälligen Weiterverbreitung 
„ Septbr. c. bierorts eine Verſammlung, zu 


ten; das Vereinsvermögen beträgt nunmehr 10040 f welcher der Synodal⸗Vorſtand noch befonders durch wiederholte An 
1 o wichtige 
beabſichtigt, eine Straße am Boberdamm entlang über die Wieſe Sache noch weiter beſprechen reſp. die Gründung dieſes Vereins nun ga 
i u laſſen. Nach erfolgter Dechargirung der 
Diakoniſſen⸗ und Synodal⸗Kaſſenrechnung wurden ſchließlich auf Grund 
einer Verordnung des Ober⸗Kirchenraths vom 28. März d. J. zu Mitgliedern 
des Kreis⸗Rechnungs⸗Ausſchuſſes die Herren: v. Prittwitz, Mühnitz, Forſt⸗ 


i bkespraſidenten, Lehrer Kunick⸗Tſchechen, beſchloß die Verſammlung, O 


Trebnitzer „Kreisblan“ einladen, ftattfinden würde, um dieſe 


wirklich zur Thatſache werden 


Rendant Igel⸗Trebnitz und Paſtor v. Ciechansky⸗Ober⸗Glauche neu ge: 
wählt, ſodann das von Letzterem geführte Protokoll verleſen und die Syno⸗ 
dalberathungen gegen 4 Uhr Nachmittags durch den Vorſitzenden, Herrn 
Superintendenten Stenger, mit innigem Gebete geſchloſſen. 


+rr Bernſtadt, 24. Auguſt. [General⸗Lebrer⸗Conferenz.] In 
der vorgeſtern ſtatt gefundenen General⸗Lehrer⸗Conferenz erfolgte zunächſt 
Seitens des Vorſitzenden, Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors und Superintendenten 
Herrn Strauß aus Müblwitz, die Mittheilung der ſtatiſtiſchen Nachrichten. 
Der Kreis⸗Schulen⸗Inſpectionsbezirk Bernſtadt umfaßt gegenwärtig 40 ſelbſt⸗ 
ftändige und 1 Nebenſchule. In dieſen Schulen wurden im abgelaufenen 
Schuljahr unterrichtet 4775 evangeliſche, 169 katboliſche und 29 jüdiſche, 
zuſammen 4973 Kinder. Durchſchninlich kommen auf jede Schule 124 
Kinder, ein Satz, der von 16 Schulen überſchritten, von 24 nicht erreicht 
wurde. Die meiſtbevölkerten Schulen find Kraſchen mit 189, Vielguth mit 
201 und Klein⸗Ellguth mit 205 Kindern. Angeſtellt find an ſämmtlichen 
Schulen 47 Haupt⸗ und 1 Hilfslehrer. Vacant ſind 9 Hilfslebrerſtellen 
und gelang es nicht, für dieſelben die erforderlichen Lehrkräfte zu beſchaffen. 
Es mußten außerdem noch bei 20 andern Schulen, die ſämmtlich den Nor⸗ 
malſatz von 80 Schülern überſchritten haben, Hilfslehrer angeſtellt werden; 
nur 9 Schulen bedürfen derſelben nicht. Hierauf trug Herr Lehrer Michael 
aus Oſtrowine fein ſebr gelungenes und umfangreiches Referat über das 
von der Regierung geſtellte Thema: „Die Decimalbruchrechnung in der 
Volksſchule“ vor, an das ſich das ebenſo gelungene Correſerat des Herrn 
Organiſten Stohrer aus Prietzen ſchloß. Auf eine Debatte wurde verzichtet, 
da die beiden Herrn Referenten mit größter Gründlichkeit und Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit bei Bearbeitung ihres Themas zu Werke gegangen waren. Es 
folgte ſodann das ſebr gut bearbeitete Referat des Herrn Organiſten Böhme 
aus Korſchlitz über das vom Lehrer⸗Verein zu Bernſtadt verfaßte Statut 
zur Begründung einer Kreis ⸗Lehrer⸗Bibliothek. Ueber den eigentlichen 
Gegenſtand entſpann ſich eine lange, lebhafte Debatte, da die Anſichten 
darüber ſehr verſchieden waren. Schließlich wurde doch eine ſolche Biblio⸗ 
thek gegründet und derſelben bald Seitens einiger Herren mehrere Werke 
zugewieſen, von Andern ſolche zugeſichert. Als Vorſitzender der Bibliothek 
wurde der Herr Kreis⸗Schulen Juſpector, der ſämmiliche Verhandlungen in 
umſichtiger und freundlicher Weile leitete, gewählt, als Bibliothekar Herr 
rganiſt Wiedermann und als Beiſitzer Herr Rector Wendler. Dieſelben 
nahmen die Wahl an. Schließlich erklärten ſämmtliche Lehrer mit Aus⸗ 
nabme eines einzigen, auch einige der Herren Reviſoren ihren Beitritt zur 
Bibliothek. Mit Geſang wurde die Conferenz geſchloſſen. Es fand bierauf 
ein gemeinſchaftliches Mittagsmabl im Hotel „zum blauen Hirſch“ ſtatt, an 
dem ſich etwa 40 Perſonen betheiligten. Nachmittags 3 Uhr war Schau⸗ 
turnen der hiejigen Turnſchüler unter Leitung des Herrn Cantor Auguſt. 


+4r Bernſtadt, 26. Aug. [Glücklicher Fall. — Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] In Grüttenberg leidet ein älterer Mann ſeit längerer Zeit am 
Delirium. In einem Anfall davon erſteigt derſelbe vor Kurzem das Dach 
des Hauſes, tanzt auf dem Firſt, ſteht auf dem Kopf u. ſ. w. In der 
Wohnung wird er inzwiſchen vermißt, fein Sohn tritt aus der Thüre und 
ruft nach dem Vater. Bei ſeinem Anruf verliert der Kranke das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzt vom Dach berab in den Hof. Er fällt auf eine Radwer 
und zerſchlägt dieſelbe; er ſelbſt aber bleibt unverletzt. — In der am Don⸗ 
nerstag ſtattgefundenen Stadiverordneten⸗Sitzung kam das Gutachten der 
Baudeputation, betreffend die bauliche Abnahme des Stadthauſes zur Ver⸗ 
handlung, welche damit endigte, daß der Antrag des Magiſtrats, den Bau 
als abgenommen zu betrachten und in die Auszahlung der Caution an den 
Unternehmer zu willigen, mit 10 gegen 7 Stimmen abgelehnt wurde. Die 
Bau-⸗Deputation hatte 11 Monita, betreffend die Ausführung des Baues, 
aufgeſtellt; 7 derſelben wurden durch Beſchluß der Verſammlung als un⸗ 
weſentlich erachtet und fallen gelaſſen, 4 dagegen dem Zimmer und Maurer: 
meiſter 9 An Heinze zur balrigen Erklarung mitgetheilt. Nach einer An: 
zeige des Appellations⸗Gerichts⸗Präſidiums zu Breslau wird Bernſtadt zwei 
Amtsgerichte erhalten; jedoch verlangt der Juſtizfiscus die unentgeltliche 
Ueberlaſſung eines Platzes zum Bau des Gefängniſſes und beſchließt des⸗ 
halb die Verſammlung, das Grundſtück des alten abgebrannten Schulhauſes 
zu dieſem Zwecke unentgeltlich herzugeben. 


X. Leobſchütz, 26. Auguſt. [Vergnügungszüge nach dem Stadt⸗ 
walde. — Acker⸗Separationen.] Die Vergnügungszüge nach unſerem 
Stadtwalde werden immer größer. Am Mittwoch ſaben wir Hunderte von 
Waldzüglern, theils den Extrazug, theils die von einem Unternehmer geſtell⸗ 
ten Leiterwagen benutzend, theils zu Fuß nach der Oberſörſterei wandern. 
Zu unſerem Leidweſen hatte die Stadibehörde ihre Genehmigung zur Ab: 
haltung eines Concertes in der Oberförſterei verweigert. Das Concert mußte 
daher in der Münzerei, einem Weinhauſe in Oeſterreich, abgehalten werden. 
— Am 1. September d. J. feiert der Hauptlehrer gr Seiffert in Deutſch⸗ 
Neukirch ſein fünfzigjäbriges Lehrer⸗Jubiläum. ur Theilnahme an dem 
ſeltenen Feſte werden ſoeben von einem ſich in Neukirch conſtituirten Comite 
die Collegen, Freunde und Gönner des Jubilars öffentlich eingeladen. — 
Die in unſerem Kreiſe zur Ausführung gebrachten Acker⸗Separationen haben 
in letzter Zeit viel Unzufriedenheit der Intereſſenten laut werden laſſen. 
So in O. und zuletzt in Wehowitz, wo im Laufe der letzten Woche die Ver: 
tdeilung der Auseinanderſetzungspläne ftatifinden ſollte, gegen welche, wie 
uns mitgetheilt wird, vielſeitig Proteſt zu erheben in Ausſicht geſtellt iſt. 
Möge es dabei nicht zu Raufereien kommen, wie in O., wo ſelbſt ſchwere 
Koͤrperverletzungen nicht zu verbindern waren. 


Gleiwitz, 26. Auguſt. [Tageschronik.] Vorgeſtern wurde der 
Schneidermeiſter J. Marzulla von bier wegen einer in einem Schanklocale 
am Markte ausgeſtoßenen Majeſtatsbeleidigung verhaftet. — Am Mittwoch 
Abend wurde auf der Bahnbofitraße eine Frauensperſon in faßt bewußt: 
loſem Zuſtande und förmlich im Blute ſchwimmend aufgefunden. Die 
Aermſte, welche von einem unbekannten Manne in ganz unbarmbezziger 
Weiſe gemißhandelt worden ſein will, iſt nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
geſchafft worden. Die Recherchen nach dem Thäter find im vollſten Gange. 
— Vor einigen Tagen wurde in der Dunkelſtunde in der Nähe der neuen 
Welt ein etwa 6 Jahre altes Mädchen aufgefunden, welches Wobnort und 
Namen der Eltern nicht anzugeben vermochte. Das Kind iſt von der Po⸗ 
lizeibehörde in Pflege gegeben worden, und iſt es bis heut trotz der ſerg⸗ 
fältigſten Recherchen nicht gelungen, die Ortsangehörigkeit des Mädchens 
feſtzuſtellen. Es gewinnt fait den Anſchein, als wenn das Kind bon aus⸗ 
wärts nach hierher gebracht und in der Nähe der neuen Welt ausgeſetzt 
worden wäre. — Vorgeſtern verunglückte der in einer hieſigen Fabrik be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter R. von hier bei der Arbeit, indem ſich derſelbe einen 
Bruch des Oberſchenkels zuzog, ſo daß die ſofortige Aufnahme des Verun⸗ 
glüdten in das Knappſchafis⸗Lazareth nach Zabrze erfolgen mußte. — 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde ein Arbeiter aus Trynek auf dem 
Pelersdorfer Canaldamm, in der Nähe der Schleuſe, von Strolchen ange: 
fallen und einer ſilbernen Cylinderubr nebſt Talmikette und eines Regen⸗ 
ſchirms beraubt. Nachdem der Beraubte noch gebörig durchgebläut worden 
war, wurde derſelbe von den Strolchen in den Canal geworfen, worin er 
ſicherlich ſeinen Tod gefunden, wenn nicht auf feinen Hilferuf ein nach der 
Stadt gehender Arbeiter zu Hilfe geeilt wäre. Nach der Beſchreibung zu 
urtheilen, dürften die Thäter Bergleute geweſen ſein. 


X Antonienhütte, 25. Aug. [Unglüdsfall. — Zur Warnung. 
— Rober Muthwille. — Zur Wilbelmsſpende.] In der eine gute 
DViertelmeile von hier entfernten Turzo⸗Colonie ſtürzte geſtern Abend der 
Maurerpolier W. aus Beuthen OS. von einem drei Stock bohen Gerüſte 
eines dem Kaufmann K. zu Beuthen genörigen Gebäudes dergeſtalt, daß er 
ſich den Schädel zerſchmetterte und todt auf der Stelle liegen blieb. Das 
Ungläd ſoll dadurch geſchehen fein, daß der Verſtorbene, der verheirathet 
und ungefähr 36 Jahre alt fein wird, beim Ablothen des Schornſteins am 
erwähnten Gebäude einige Schritte auf dem Gerüſte rückwärts ging, wodurch 
ihn der jäbe Sturz ereilte. Die Leiche wurde einſtweilen geſtern Abend in 
das hieſige Lazaretb binübergebracht. — Als die Tochter eines bieſigen 
höheren Hüttenbeamten geſtern Nachmittag Glaceehandſchuhe mit Benzin 
wuſch, kam dieſem gefährlichen Brennſtoffe der im Zimmer anweſende Bru⸗ 
der der jungen Dame mit einer brennenden Cigarre zu nahe. Das 
Benzin fing unverzüglich Feuer und in wenigen Minuten ſtan⸗ 
den die Hände derſelben in bellen Flammen. Glücklicherweiſe verlor 
der junge Mann die Geiſtesgegenwart nicht, ſondern warf ſchleunigſt 
die Schweſter aufs Bett, deckte dieſelbe mit dem Oberbeit zu, wodurch die 
Flamme ſofort erſtickt wurde und die junge Dame mit einigen nicht ſehr 
bedeutenden Brandwunden davon kam. — Vor einer zur Zeit im Ort be⸗ 
findlichen ſogenannten Schießhalle ſtand heute Nachmittag mit andern Kin⸗ 
dern auch ein kleines Mädchen von etwa 8 Jahren. Einige muthwillige 
Knaben machten ſich mit der Kleinen den rohen Spaß, daß ſie ihr in den 


zeige im Rücken eine Stepfnabel ſteclen, zund als fie die 


Nadel aurädzieben wollten 
brach die Hälfte ab und die andere Hälfte blieb im Rücken derſelben fteden. 
Einige mitleidige Perſonen brachten das jammernde Kind zu dem biefigen 
Barbier, dm K., der im Rücken des Mädchens eine bedeutende Schnitte 
wunde er . mußte, um den Nadelſtumpf aus dem Fleiſche zu 
entfernen. — Hinſichtlich der Wilhelmsſven de des dieſſeitigen Kreifes leſen 
wir im letzten „Kreisblatte“ Folgendes: Nach den hier eingegangenen Liſten 
find von 23,024 Gedern aus Gutz⸗ und Gem eindebezirken, aus Schulen ꝛc. 
zur Wilhelmsſpende gezeichnet worden 3338. M. 46 Pf. Außerdem bat 
eine Anzahl von Gemeinden x. die Sammelgelder direct abgeſendet, fo daß 
ſich entnehmen läßt, es haben ſämmtliche Gemeinden und Gutsbezirke des 
Kreiſes Kattowitz durch ihre Theilnahme an der Wilhelmsſpende ihre patrio⸗ 
tiſche Geſinnung documentirt. 


X. Zarnowig, 24. Auguſt. [Jabres bericht des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins.] Die fortgeſetzt ungünſtigen Verhältniſſe der 
Koblen⸗ und Eiſen⸗Induſtrie Oberſchleſiens übten auch auf den Oherſchleſi⸗ 
ſchen Knappſchaftsverein ihren ſchädlichen Einfluß. Nach dem Kaſſenbericht 
für das Jahr 1877 iſt die Einnahme an Beiträgen von Mitgliedern gegen 
das Vorjahr um 15,899 Mark, die Geſammt⸗Einnabme um 22,049 Mark 
zurückgeblieben. Dagegen weiſt der Bericht eine dermehrte Ausgabe von 
97,030 Mark und eine Verminderung des Vereinsvormögens um 42,610 M. 
nach. — Derl Mangel an Kohlenabſatz führte die Außerhetriebſetzung mehrerer 
Gruben im Bereiche des Vereins berbei, jo daß die Zahl der im Betriebe 
befindlich geweſenen Steinkoblenbergwerke, welche im Jahre 1975 noch 
105, 1876 92 betrug, auf 87 ſank, von denen bis Ende 1877 ſchließlich noch 
einige in Friſten gelegt wurden. Dementſprechend verminderte ſich auch die 
Belegſchaft dieſer Werke, welche Ende 1876 noch 30,459 Mann betrug, bis 
März 1877 auf 28.094, bis Juni 1877 auf 26,611 Mann, erböbte ih zwar 
bis December 1877 auf 29,379, blieb gegen 1876 aber immer um 1080 
Mann zurück. — Von den einzelnen Revieren war es namentlich das 
Nicolaier, in welchem ſich im Frühjahr 1877 ein großer Arbeitsmangel 
berausſtellte. Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen des Vereins ſah ſich der 
Vorſtand deſſelben im Jahre 1877 genötbigt, bei meiſtberechtigten Mitglie⸗ 
dern, und zwar im letztgenannten Revier Arbeitsmangel anzuerkennen und 
die feiernden Mitglieder von Zahlung der Beiträge zu entbinden und ihnen 
demnach in Krankheitsfällen freie Kur und Arznei zu gewähren. Zum 
Glück für den Verein dehnten ſich die ungünſtigen Verhältniſſe der Kohlen⸗ 
Induſtrie nicht auch auf den Betrieb der Zink⸗ und Bleierzgruben aus, es 
iſt vielmehr bei letzteren Gruben eine Erhöhung der Belegſchaft zu verzeichnen. 
Die Urſachen der Mehrausgaben find hauptſächlich in den ungünitigen. 
Sanitätsverhältniſſen des Jahres 1877 zu ſuchen. Unter den Krankheiten 
der Mitglieder war es namentlich die Flecktyphus⸗Epidemie, welche das ganze 
Jahr bindurch anbielt und bedeutende Mehrkoſten verurſachte. Ueberhaupt 
weiſt das Jahr 1877 2734 Kranke mehr nach, als das in dieſer Hinſicht 
gleichfalls ungünſtige Jahr 1876. Die unvermeidliche Folge davon war 
— Henkel ne von 71,608 M. an Kur: und Krankengeldkoſten als im 

orjahre. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 26. Aug. [Börſe.] Auf höhere Wiener Notirungen eröffnete 
auch unſere Börſe in ſehr feiter Haltung und gewährte auch in Rückſicht 
auf die allgemeine Betbeiligung ein etwas freundlicheres Bild als in der 
vergangenen Woche. Die durch das Ultimo⸗Bedürfniß bedingten Trans⸗ 
actionen prävalirten nicht mehr in dem Maße wie bisher und iſt man voll⸗ 
kommen davon überzeugt, daß die Liquidation ohne jede Schwierigkeit ver⸗ 
laufen wird und daß dieſelbe überhaupt ſchon zum größten Theil als durch⸗ 
geführt angeſehen werden kann. Die Prolongationsſätze daben ſich kaum 
geändert. Es bedangen: Franzoſen 0,30 —0,50 M. Rep., Lombarden 0,60 
bis 0.80 M. Dep., Credit 0,10—0,50 M. Rep., Commandit ½ — , pCt. 
Rep., Ruſſen 0,05—0,10 pCt., Ruſſiſche Noten 0,85 Rbl., Lauradütte 19%, 
Oeſterr. Goldrente 0,10—0,12% pCt., do. Papierrente 0,10 —0,12½ pC., 
Ungar. Goldrente 0,20 pCt., Italiener 4 0,15 pCt. Dep., Rbeiniſche und 
Köln⸗Minden 0,10 pCt. Rep. Die internationalen Speculationspapiere 
ſetzten gegen den vorgeſtrigen Schluß mit Avancen von circa 2 Mark 
ein und behaupteten auch, eine um die Mitte der Geſchäftszeit 
auftreten, aber ſchnell vorübergehende Ermattung abgerechnet, das 
einmal gewonnene Niveau ſchließlich bis zum Schluß. Oeſterreichiſche 
Credit⸗Actien ſchwankten auf mit einander in Widerſpruch ſtehende 
Gerüchte über die mit Spannung erwartete Semeſtral⸗Bilanz. Franzoſen 
und Lombarden eher vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen bes 
kundeten trotz der vorherrſchenden Geſchäftsſtille gute Feſtigkeit. Elbethal 
beliebt, Galizier unverändert. Die localen Speculationseffecten verhielten 
ſich ſehr ruhig und haben nur belangloſe Coursänderungen aufzuweiſen. 
Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 143,75 — 143,10 143,25, Laurahütte 
ult. 76,75 76,30 — 76,50. Ausländiſche Staatsanleihen wurden reger ge⸗ 
bandelt und zogen auch etwas in den Courſen an. Ruſſiſche Werthe ſehr 
ſtill und unverändert. 5proc. Anleihe per ult. 84 —84 ,, ruſſiſche Noten 
ver ult. 214% — 2144, preußiſche und andere deutſche Staatsanleihen uns 
verändert ſtikl, Eiſendahnprioritäten in ruhigem Verkehr. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactien⸗Markte blieben die Umſätze ziemlich klein, die Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliihen Speculationedeviſen waren ſchwächer, Potsdamer zogen etwas 
an, Stettiner zu böherem Courſe beliebt. Anhalter ebenfalls beſſer. 
Halberſtädter unverändert, Rumänen feſt und anziehend. Zum 
Schluſſe der Börſe trafen heute wieder Kauf⸗Ordres für Rumänen 
aus Breslau ein. Dieſe Käufe laſſen auf ein größeres Decouvert in 
dem Papier am dortigen Platze ſchließen. Jedenfalls dürfte den augenblick⸗ 
lichen Schwankungen in den Actien mit Vorſicht zu begegnen fein. Halle⸗ 
Sorauer und Görlitzer beſſerten die Haltung, Gotthardbahn ging zu etwas 
herabgeſetzten Preiſen ſehr lebhaft um, Oſtpreuß. Südbahn ließ im Courſe 
nach, Maſtrichter kamen ebenfalls niedriger 2 — Notiz. Bankactien ſehr 
ruhig. Deulſche Bank zog etwas an. Schleſ. Bankverein beſſerte den Cours, 
Breslauer Discontobank ging zu höherem Courſe um. Leipziger Creditbank 
beſſer. Berliner Handelsgeſellſchaft matt. Induſtriepapiere meiſt geſchäftloe. 
Saͤchſiſche Webſtudlfabrik beſſer. Zoologiſcher Garten⸗Obl. anziehend. Nord⸗ 
deutſche Eiswerke zu unveränderter Notiz belebt. Lauchhammer zog im 
Courſe an. Montanwerthe im Allgemeinen ziemlich feit. Hibernia und 
Berzelius hoͤher. Harkort ſteigend. Dortmunder (ſammiliche) niedriger. 
Kölner Bergwerk weichend. * 

Um 2% Uhr: Felt. Credit 455,00, Lombarden 125,50, Franzoſen 454, 
Reichsbank 156,90, Disconto⸗Commandit 143,50, Laurapütte 76 50, Türken 
13,90, Italiener 74,65, Oeſterreich. Goldrente 63,40, do. Silberrente 56,25, do. 
Papierrente 54,40, 5 procentige Ruſſen 84,75, neue —, —, Köln⸗Min⸗ 
dener 108,40, Rheiniſche 110,10, Bergiſche 78,10, Rumänen 32,80, Ruſſiſche 
Noten 214,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,10 
bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 176,10 bez., do. Papier in Wien zablb. min. 50 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 bez., do. Ciſenbahn⸗ Prioritäten 
4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4,13 bez., 6% New⸗Pork-City 4,18 bez., Aufl. 
Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 75 % k. Bet, 
Poln. Papier u. verl. min. 75 % Warſchau, Rufl.-Engl. conf. verl 20,80 
bez., Ruſſiſcher Zoll 20,80 bez., 22er Ruſſen 20,96 bez., Große Ruſſiſche 
Staatsbabn —, Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., Warſchau⸗Wiener-Comm. 
—,—, 8% Rumäniſche St.⸗Anl. —,—, Warſchau⸗Terespol —,—, 3% und 
5% Lombard. min. 15 „ Paris, Diverſe in Paris zahlbar minus 20 
Paris, Holländiſche minus 25 8 Amſterdam, Schweizer minus 50 %. Paris, 
Belgiſche minus 30 8 Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligationen 20,42 bez. 


aris, 24. Auguſt. [Börſenwoche.] Die Börſe bat eine rechte 
derbeuwoche binter fie, die großen Speculanten find in den Bädern und 
auf dem Lande und die kleine Speculation hat alſo das Feld frei. Die 
Coursbewegungen haben alſo keine große Bedeutung. Im Ganzen herrſchte 
die Hauſſetendenz vor. Je näher die parlamentariſche Seſſion heranrüdt 
und mit ihr der Augenblick, wo die vielbeſprochene Rentenconvertirung wirk⸗ 
lich ausgeführt werden könnte, um ſo weniger glaubt man an dieſe Conver⸗ 
tirung, die feit fo langer Zeit bon einem Theil der Speculation ausgebeutet 
worden ift. Dieſer Umſtand erklärt ſchon, daß die Sprocentige Rente, welche 
durch die Convertirungsgerüchte in Mißcredit gekommen war, gegenwärng 
wieder mehr in Gunſt ift, als die Sprocenligen Renten. Die Arbitrage 
geſchäfte zu Gunſten der letzteren find umgelehrt worden. Die Abnahme 
der Convertirungsgerüchte batte ferner eine beſſere Haltung des Baarmarktes 
zur Folge. Die Comptantverkäufe baben nachgelaſſen, jedoch haben die 
Käufe noch nicht das Uebergewicht gewonnen. Das Capital verhalt ſich ab⸗ 
wartend, und feine Zurückhaltung dürfte die Speculauon zur Vorſicht era 
mahnen. Nach der letzten Liquidation haben die meiſten Hauſſiers ihre 
Engagements abgewickelt, aber es find auch viele dieſer Engagements eins 
fach verlängert worden, und die Hauſſiers werden ihre Anſtrengungen darauf 
richten, bei der Liquidation günſtige Compenſationscourſe zu erzielen, um 
neue Verlängerungen moglich zu machen. Sie taten wohl, für jetzt keine 
höheren Anforderungen zu ſtellen. 


Plymouth, 26. August. Der Hamburger Poſtdampfer „Suevia“ iſt bier 
eingenoffen. } 1 
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Berliner Börse vom 26. August 1878. K 
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a esterr.-Fr, St.-B.] 6% |6 4 |452,50-3.,56 
Hypatheker Gertifoate. Oest, Nordwestb. 5 4,15 %s 1206,00 bz 
Krupp'sche Partial-Ob.|5 108,0 @ Osst. Süd 3 ren 
Oxrkb,Pfd.d.Pr. Hyp.-B. 4½ 97,25 big ost. Südb.(Lomd.) 0 4 1,89-6-6,5 
do do. 6 102.00 ba 8 . 1 2 1 En br 
f B.- Ffb. 4½ 95.25 echte-O.-U.- B. 8%, A 7, 1 

n Eur Bi En 5 J 00 Bis Beichenberz-Pard. a 4 4% 36,50 @ 

Kündbr. Cent. Bo 4. Or. 4½ l, 1% bz Rheinische .. ... 7a 1 f |110,10 bs 

Duxünd, do. (1872) 102,70 bz 40. Lit. E. (4% bar.) 4 4 |4 | 93,6) bas 
40. “rückzb, & 110 1107.80 ba Rhein-Nahe-Bahn.| ? 0 4 | 949 be 
Er do. 40. 4½ 98,75 bz Rumän. Eisenbahn 1 - 4 ugs ne. 

unk. Bd.-Ord.B. 8 —— Schwolz Wostbahn| 3); 4 25 b 

do. * 5. 6 1018 b Stargard - Posener] 4½% 4% 4½ 101.25 bz 
xä 2 do, 0% Thüringer Lit, A.“ 924 | 71, 4 |117,25 bs 

Kündb.Hyp. Schuld. do.\ü 100,5 ba 19 57112 

r 6 | 95.30 dag JWarschau-Wien, . 64% |5 4 1,00 ba 

do. Pfandbr. B | 95,00 ba 
-Bri 5 0 f 

nee ee Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
&oth, Präm,-Pf. I. Em.|5 107.80 @ Berlin-Dresden . .| 0 0 15 | 26,70 bzB 
40. do, II. Em. s 106,0 bsB Berlin- Görlitzer 0 | 0 39.26 bad 
4, 80% Pf. ræalbr. m. 105 [101,10 bz@ Ereslau-Warschauf 0 0 2 0 0 7 
do, 4½% do, do. m. 11004½ 4,00 B Halle-Sorau-Gub. 0 0 3 ba 
ne Präm.-Pfäb.!4 108,00 bes Hannover- Altend.( 0 % |$ | 23,50 br& 

Dest, Bilberpfandbr. 5½ — — Kohlfurt-Falkenb.] 0 0 0 21,0 bz@ 

40. Hyp.-Crd.-Pfdbr.|5 _—— Märkisch -Posener| 3% | 43), [ | 86,25 020 

tab.d.Oeat.Bd.-Or.-Go. 5 93 50 8 Magdeb.-Halbergt. 31, Yin 9 1300 b 
las, Bodener.-Pfdbr.|)5 | 99,00 do. it, O.] 8 6,00 bsB 

. do. do. 40 — @ Ostpr. Büdbabn. .| 6 3 5 N bzB 
Ad, Bod.-Ored.-Pfdb. 6 103,25 B Rechte-O.-U.- BE. 845 la 1200 bz 

9 25 do. 4½% 4½ 98,80 8 Rumänien... 5 8 | 85,60 bzB 

Wiener Silberpfandhr. 51 — — Senl-Bahn. + |® 7 IH en 2 

— eimar-Gora.. .. 3. 2 

Ausländische Fonds. 
Dost. Silber-E. (1. 1· l., 4/0 66,49 ba 
4. b eh 6840 den Bank- Paplors. 
40. Goldreunte 63,69 bzB Alg. Deut. Hand-, ® 2 1 1 32, B 
do, Paplerreute . . 4½ 64,59 bz AugloDeutschekk.] 0 0 4780 6 
40, Ser Präm.-Anl, .|4 —— Berl. Kassen-Ver. 10% | 844,4 148. B 
40. Lott.-Anl. v. 60. . 11,0 ba Berl, Handels-@es.| 0 0 14 | 68,00 bs 
40. Oredit-Loose . tr. 306,00 B Brl.Prd.-u.Hdls.-B. 64, [s 4 | 7900 B 
40, der Loose. 70 * zu 2 N 2 1 > - — 8 
„ Präm.-Anl. v. 75 ba Bresl, Disc.-Bank, 4 59,50 ba 
sus Früm Rn 36606 148 bz Bresl. Wechslerb. a 539 1A 1100 B 
4e. Bod.-Crod.-Pfdbr.|5 | 76,20 bz Coburg. Ored.-Bnk.| 41 65 4 | 77,00 

do, Cent.-Hod.-Or.-Pfb.ſs | 71,60 etbz Danziger Priv.-Bk.| 7 6 4 10580 @ 

Suss.-Poln. Schatz-Obl. 4 — — Darmst, Oreditbk.] 8 6% 4 1123,25 ba 

Foln. Pfndbr. III. Em. 4 | 66,40 bz Darmst, Zettelbk,| 51, 5% 4 [101,30 ba 

Foln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 55.40 b Deutsche Bank .| & 6 „ [10950 ba 

Amerik. rickz, p. 18816 104,75 @ do. Reichsbank 8½ | 6,29 4½ 16,90 bz 

do. 18850 | — — do. Hyp.-B. Berlin] 8 i „ | 89,60 B 
do, 500, 8 vos 4 er — . 7 f 4 95 nn 

Mal, 80% Anleibo 7 3 0, u 13.64 

ital, N -Oblie. 46 en Genossonsch.-Buk,| Bj, 8, 4 93,7 etbıB 

Aaab-Grazer 100 Thlr. LAC | 73,39 8 do, junge| 51, | 51, 4 96.0 6 

Kamänische Anleihe, .|B 102.25 @ Goth. Grundcredb,| 8 8 4 166,80 0 

S 

„ Goldrente „.. 7 an nov. ‘car 

@ne.50/,8t,-Risnb.-Anl.|6 | 7360 d JKönigeb.Ver.-Buk| 545 | 6 |4 | 56.0 @ 

Sahwodische 10 Thir.-Loose — — Ludw.-B.Kwileckl.] 61, | — 4 | — - 

Finnische 10 Thle Loose 38,06 B Leipz. Ored,-Anst, - Sin 4 - —— ne 

#ärken-Looss 47,50 bz Luxemburg, Baak 4 20 ba 

eee Magdeburger do, 8 69,08 |168,76 @ 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotiem: I Meininger do. 2 |2 4 | 82758 

Serg.-Mürk, Serie II. 4½  — Nordd. Bank . 8 8% 4 44% B 

do, III. v. St. 3/8. 3½ / 85,00 B Nordd,@runder.-B.| 8 5 |4 | 70,90 bz 

do. V1.j41/,)100,00 @ Oberlausitzer Bk. I 3 68.00 bas 
4o, Hoss, Nordbahn: 104, 8 Ost. Cred.-Action| 11 81, 4 455 ½-6 
Berlin- Görlitz 8 12,25 B 2{Posner Frov.-Bank| 6½ | 81, |4 [102 6 
do. 2 41,194,25B 069, Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 8 „6.80 bz 

dreslau-Frelb. Lit. DEF. 44½ 3 Pr. Cent.-Bod.-Crd.] #1 si, ( 118,76 B 
do, Lit. .f4½% 97,25 B Sächs. Bauk ...| 8 5% |4 |i05,00 bah 
40. 40 . 4½ 95,90 B Bchl. Bank-Verein| 8 6 |4 | 92,75 ba 
do, do. 4.04% 96,89 B Weimar. Bank , 0 0. % | 40,80 0 
40. 40. ar 35 os 5 Wiener Uniousbk.| 1114,| 3½ [e 25,0% B 
de, von . h 

Wln-MindenXILLit.A.|4 | 85,00 @ 
er „ Lit. B. 4½ 10,26 @ 
do, * Is 95,40 8 ka Liquidation, 

40. „ V. 3 
Halle-Boran-Guben . 4½ 03,70 bz Berliner Bank. — — tx. ] 8,00@ 
annovor- Altenbeken. 4%½ 97,25 B Berl, Bankverein — — ftr. 27 6 
Hanno ha 
Märkisch-Posenor .„..|5 | — — 8 8 — — 5 aa 
— — entraib, 1 — 9 * 
ua. Btaateb, Zum 2 Dautscha Unionob.| — | — fr. | 19/00 6 
10. do. ObLLwIL4 | 86,76 E Awb.öchusteru.0.| P 2 cr. — 
de do. III. Sor. | — — Moldauer Lds.-Bk.| © — ftr. 10 6 
Ibersehles. B. 44 ½ 85,50 6 Ostdeutsche Bank| -— |— fer. — — 
BIN; N -- PR. Oedt Anstalt 2 fr. —.— 
40. Disk 93,75 8 Bäche. Ored.-Bank| El, — tr. 105,60 @ 
do, 1 3½ 85,75 @ Bohl. Vereinsbank| e — (fr, 26.40 bz 
40. D 4 — — Thüringer Bank. 0 0 ja | 39,006 
40. REN 4½ 100, 50 bac 
do. H. „ „ „ „ 4½ 101,40 da 
do. vom 1869, .|6 6.10185 8 Industri»Paplore. 
do, von 1873, . | 02,20 B Borl.Eisenb.-Bd-A.| O | — |fr. | 560 @ 
ao, von 1874, „41,1110,10 @ D. Eisonbahnb.-@.) 0 o 4 6,26 50 
40. Brieg. Nelesef4½ — — do, Reichs-u.00,-E.| 0 0 4 | 7160 bez 
do, Oosel-Oderb. 4 | 95,00 8 Märk.Sch.Masch.@| 0 0 „ | 24,56 brd 
40. do. 5 |103,30 8 Nordd. Gummifab.| 8 4 4 46,0% 6 
do, a 4 5 — Westend, Com,-4,| 6 — ft.] 0,54 
do. 8 n [| — — — — — 
do, do. III. Em. | — — Pr.Hyp.-Vers.-Aet.|12%, |6 4 | 9425 otbı@ 
do, Märschl, An, 15 i 8 915 8 üchles, FTeuervers. 18 2 % 1995 * 

Ostprauss, Südbahn. 4½ 9,7 — 

Zeabte-Gder-Ufer-B. 4% 100,20 6 Donnersmarkhütt,| # 3 1 29,99 ba 

Sablesw, Eisenbahn 4½ — — Domes . vo. 3 — 4 ne m 

o. abgest, ., — 4 ‚ou bz 
Dux-Bodenbach, .... 5 — 7925 - Königs- u. Laurah.| 2 — 4 3675 bez 
do, II. Emission . 0 | 56, 2 Lauchhammer. 0 — „e 28½½0 bad 
krag- Dun. lt au en BEN “en 7 3 8 85,00 @ 

Wal. Oarl-Ludw.-Bahn.|5 | 88,30 bz OSchl, Eisenwerke — — 
do. do, neues | 87,50 b Cons. Bedenhütte| e — e | 790906 

Keschau-Oderberg . 5 en 2. rege Per 4 7 n 288 8 

Ing. Nordostbahn . 5 6. = SchlLEinkh.-Actien ; 

Ong. Ostbahn... .... 5 | 87,60 bz do, St.-Pr.-Act. 7 99 4 95,00 8 
Lemberg- Czernowitz. 8 | 69,10 @ Tarnowitz. Bergb. 6 0 4 46,0 bıB 
2 Er 21 - 455 — Vorwärtshütto. . 8 o Ja 6,00 & 

0. 0. A * 1 
do, do, IV.S5 60.10 8 Baltischer Lloyd. — — ftr. — — 

Mährischo Greuzbahn.|5 | 49.10 @ Bres}, Bierbrauer,| e 9 44 —— 

KHäbr.-Schl. Oontralb. .|fr. | 20,75 et aB Bresl. E,-Wagenb.| 2% 1 ja 64.0% @ 
do. II. . tr. 65 do. ver. Oelfabr.] 21, 8 |4 | 5100 B 

Keonpr, Rudolf-Bahn . | 69,25 6 Erdm, Spinnerei .| 0 0 6 20,00 b 

Dosterr,-Französische .|3_ 343 60b BysifF | Görlitz. Eisenb,-B,| 19, | — |4 | 52756 

0. südl, Btaniebann. |} M2uopepäirlu.sent. Einenb-B|0 |9 . | 3680 5 
0. 8 atobahu,|3 242,0 PS. O. -Schl. Eisenb.-B, * 
0. nene|? |243,00b@ „ schl. Lelnenind. 8, [— 4 | 68,758 
do. 3 —— ba do, Porzellan 0 1 |€ 20 0 
®umän, Eisenb.-Oblig. 3,90 bz Wilhelmsh, MA, ‚| ® — 00 0 
Warschau-Wien II. 6 | 98,00 bz ! 
do, III.. 5 | 9550 6 N 
do, IV.. 6 85.90 bz Bank-Diseont 4 pCt 
do, V. . 4 83.10 0 Lambard-Zimsfuse , pOt 


Berlin, 26. Aug. [BroductensBeridt.) Geſtern war das Wetter 
trübe und feucht, heute iſt es wieder ſehr ſchön und unter dem Eindruck 
hiervon eröffnete der Markt im Allgemeinen matt für Getreide. Ein im 
Laufe der Börſe wiederkehrender eniſchiedener Umſchwung zur Hauſſe iſt 
weſentlich hieſigen Speculanten zuzuſchreiben, welche ſtark kaufend ins Ge⸗ 
ſchäſt eingriffen. — Roggen wurde bei vorſichtigem Angebot auf Termine 
nicht ſonderlich rege umgeſetzt, gewann indeſſen etwa 2 Mark im Preiſe. 

are hat größere Beachtung nicht genoſſen. — Roggenmehl matt eröffnend, 
ſchließt feſt. — Weizen mig e ein wenig billiger käuflich, iſt dann zu 
anziehenden Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt worden und ſchließt ſehr feſt. 


\ 


1 


eines Berichtes über die Infurrecion im Rhodope⸗Geblrge beſch ift 
welcher dem Berichte der internationalen Rhodope⸗Comm * 5 
gegengeſtellt werden ſoll. — Mukhtar Paſcha geht demnächſt 11 ut 
ſonderer Miffion nach Kreta. — Die Vorbereitungen der Pfo i 
Abwehr einer eventuellen griechiſchen Invafion in Epirus und The 
werden fortgeſetzt. melee 

Paris, 26. Aug. Dem „Journal oſſietel“ zufolge iſt wr 
die Vertheilung der Prelſe an die von der Ausſtellungs fury praͤm 
Perſonen auf den 21. October d. J. feſtgeſetzt. 

London, 27. Aug. Dem „Bareau Reuter“ zufolge beziehen 
die der Pforte von der britiſchen Reglerung empfohlenen Reformen 
Asien auf die Einrichtung der Gendarmerie, Steuern, Gerichte, IT} 
auf die Schaffung eines Appellgerichtshofes. 

Die Pforte erklärte, fie beſäße nicht die Mittel, um die geforden 
Reformen durchzuführen und erſuchte gleichzeitig die britiſche 
gierung um Unterſtützung behufs der Aufnahme einer Anleihe. 55 

Brüſſel, 26. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
Lüttich wurde heute früh dort ein Erdbeben wahrgenommen. In N 
reren Häufern wurden die Thüren und Fenſter ziemlich heftig erſch 
tert und Stühle von ihren Plätzen gerückt. it 

Trieſt, 26. Auguſt. Der Llopddampfer „Jupiter“ iſt beute Vorm 
1 1 fen der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien 
eingetroffen. 


Mate blieb vernachläſſigt. — Hafer loco billiger verkauft. Augebot reich. 

Termine etwas niedriger. — Rüböl in ſehr matter Haltung; es iſt zu 
etwas ermäßigten Preiſen nur beſcheidener Umſatz erzielt worden. — Petro⸗ 
leum fefter. — Spiritus feſt und etwas beſſer bezahlt. Es verdient er⸗ 
wähnt zu werden, daß entfernte Sichten an Beliebtheit entſchieden ge⸗ 
wonnen haben. { 

Weizen locs 165—210 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
feiner ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per ha 192 —191—193½ Mark 
bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 192—191 
193% M. bez., per October⸗November 191 —190— 192 M. bez., ver 
November⸗December 191—190—192% Mark bez., per April⸗Mai 195—194 
bis 196% M. bez. Gekündigt 3000 Ttr. Kündigungspreis 192 Mark. — 
Roggen ſoco 115—135 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inlän⸗ 
diſcher 116 bis 117 M., feiner inländiſcher 122 M., neuer inländiſcher 123 
bis 131 M., ruſſ. 117 M. ab Bahn bez., per Auguſt 119 ½—119 121 M. 
bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 120% bis 
120—122 M. bez., per October⸗November 122½ —122—124 M. bez., per 
November⸗December 123½ —123—125 M. bez., per April⸗Mai 126— 127 
M. bez. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 120 M. — Gerſte loco 
105 bis 175 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 105 bis 160 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 125—138 M. bez., 
rufſiſchet 115—130 M. bez. pommerſcher 132 — 140 bez., ſchleſiſcher 134 bis 
140 M. bez., böhmiſcher 134 bis 140 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher — 
M., galiz. — M. ab Bahn bez., per Auguſt:— M. bez., per September: 
October 131 M. bez., per October⸗November 127½ M. bez., per November⸗ 
December — M. bez., per April⸗Mai 127 M. bez. Gekündigt — Err. 
Kündigungspreis — M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: 
incl. Sad per Auguſt 17,10 - 17,25 Mark bez., per Auguſt⸗September 17,1 
bis 17,25 M. bez., ver September⸗October 17,30 —17,40 M. bez., per October⸗ 
Nopember 17,60 — 17,70 M. bez., per November⸗December 17,70—17,85 M. 
bez., per April⸗Mai 17,95—18,10 Mark bez. Gekündigt 5500 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 17,20 M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 64 M. bez., 
obne Faß — M. bez., per Auguſt 63 Mark bez., per Auguſt⸗September 
— M. bez., per September⸗October 62—61,8 M. bez., October⸗November 
61,3 M. bez., per November⸗December 60,6 M. bez., per Januar — M. 
bez., per April⸗Mai 61,3 —61—61,1 M. bez. Gek. — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Petroleum loco pro 100 Kils incl. Faß 23,6 M. bez., per 
Auguſt 22,8 Mark bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗ 
October 22,3 — 22,4 — 22,3 M. bez., per October⸗November 23 Mark bez., per 
November⸗December 23,8 M. bez., per Januar 24,3 — 24,4 Mark bez., Gel. 
— Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 57,8 M. bez., per Auguſt 57 M. bez., ver 
Auguſt. September 57 M. bez., per September⸗October 53,6—53,9—53,7 
Mark bez., ver October⸗November 51,3—51,5 Marl bez., ver November⸗ 
December 50,5 —50,7— 50,6 Mark bez., per April⸗Mai 52,3 52,6 52,5 M. 


m 


N 
f N 


(Aus L. OR? Telegraphen⸗Bureau.) PIE), 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Wie berlautet, fol Ruſtem Paſche yon de 
Gouverneur vom Libanon, zum General Gouverneur von Creta ah 

werden. Der Bolten des Gouverneurs vom Libanon würde alsdank Ai; 

Couyoumdjian Efendi beſetzt werden. a 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. gu ß 

(W. T. B.) Paris, 26 Aug., Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3 N 
76, 50, Neueſte Anl. de 1872 112, 27, Türken 1865 13, 50, Staa an 
—, —, Neue Egypter 285, —, Banque ottomane —, —, Italiener el 0 
Chemins égyptiens —, —, öſterr. Goldrente —, —, ungar. Bede IM 


Spanier erter. —, —, inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 —, —, T 


— 


bez. Get. 190,000 Liter. Kündigungsvreis 57 M. vente 56. Papierrente 54. Moldrente 63%. Ungar 
Der Wiener Saatenmarkt, der von 5500 Per- Italiener —. Ruſſ. Bodencreoit 76%. Auſſen 1872 846, Nene 


Wien, 26. Aug. 
ſonen beſucht war, wurde heute von dem Vertreter des Handels⸗ 
miniſters, Sectionschef Arndt, und Bürgermeiſter Newald warm be⸗ 
grüßt, vom Präſidenten der Wlener Frucht⸗Mehlbörſe, Naſchauer, 
eröffnet. Der vom General⸗Secretär Leinkauf erſtattete Bericht über 
die Ernte in Oeſterreich Ungarn bezeichnet dieſelbe trotz ſchlechten Ernte⸗ 
wetters qualitativ als gute und beziffert die Exportfähigkeit der Monarchie 
in Weizen auf 12—13, Roggen 2%, Gerſte 4—5, Hafer 2% bis 3 
Millionen Zollcentner. Die Vicepräſidenten Wyngärt und Sting be⸗ 
richteten über den Ausfall der Ernte in anderen europäiſchen Staaten. 
Durch den geſtrigen Kauf ſeitens des Auslands ermuthigt, ſtellten die 
Verkäufer heute hoͤhere Forderungen, welchen gegenüber die Käufer 
reſervirt bleiben. Umſatz beiläufig 150,000 Meterceniner, Sonnabend⸗ 
preiſe und Hafer 15 hoͤher. 

Breslau, 27. Aug., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ziemlich rege, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
gut preishallend. 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer weißer 15,60 bis 17,70 — 19,20 Mark, neuer gelber 15,40 bis 17,50 
bis 18 60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,40 bis 12,20 bis 13,00 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. i 

Gerſte gut gefragt, pr. 100 Kilogr. neue 12,40—13,60 Mark, weiße 
14,20 — 14,60 Mark. ; 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 0,20 — 10,80 — 11,20 
bis 12,20 Mark. 


per medio reſp. ver ultimo. Al 

Damburg, 26. Auguſt, Nachmittagg. [Shluk-Eourfe) Han!“ 
St.⸗Pr.-A. 116%, Silberrente 56%, Goldrente 63%, Credit⸗Actien SM 
1860er Looſe 112, anzoſen 565, Lombarden 155, Italien. Ran 
Neueſte Ruſſen 85, Bereinsb. 124, Laurabütte 76%, Commerzbau 
Norddeutſche 144, Anglo⸗deutſche 37%, Internationale Bank 87 
de 1885 97%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 108 
Märk. do. 78 


[Getreidemarkt.] W 
ſtill, auf Termin 


Erbſen ohne 
Bohnen ohne 


"ID — 


= 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat..— — — — — — 
Winterrayhs 26 50 24 — 21 — 
Winterrübſen 25 50 23 50 21 — N 
Sommerrübſ eb... —  — — — — — gon 
Leindottenr — — 2 ang us 40 
Kilogr. 7,00—7,20 Mark, September fund. u 


Rapsktuchen matter, pr. 50 
October 7,00 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Marl, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. 

Mehl mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50 — 29,50 
Mark, Roggen fein 19,75—20,75 Mart, Hausbacken 18,50—19,50 Mart 
Roggen⸗Futtermehl 9,00 —9,75 Mark, Weizenkleie 7,40—8,00 Mark. 


422 2,40— 2,70 Mart pr. 50 Kilogr. 
oagenſtrob 19,00—21,00 Mark vr. Schock & 600 Kiloar. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguft 26., 27. Nachm. 2 U. Abos. 10 Uhr. Morgens 6 Uhr. 
+ 18° + 147 + 1302 


Ruftwärme. . . , 
Luftdruck bei COO. 329% 03 32781 


lle in Na N 
N 


we A 
u 
„ Aug % 


2 


20.705 


Dunſtorul . 5781 6 44 591 wi, 
Dunſtſattigung 64 pCt. 93 pet. 96 bi. br 
D eee sla'ne S. W 1. SD. 0. ED. 1. 

Deier 0te n.s.ie one heiter. beiter. Regen. 

Wärme der Oder 14%. 


Breslau, 27. Aug. [Maſſerſtand.] O.⸗VB. 4 M. 56 Cm. U.B. — Pt. — Em. 
—e . — ͤ — — — . ͤ——̃— 2 


Telegrapeiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. Auguſt. Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge hat Stadt 
rath Techow auf eine an ihn bezüglich ſeiner Stellung zur Berliner 
Reichstagscandidatur durch den Vorſitzenden des fortſchrittlichen Wahl⸗ 


Sommertheater Matthias-P KEN 


comites gerichtete Anfrage geantwortet: Die von beiden liberalen Par⸗ . dc 6 er- 

teien ihm angebotene Candidatur würde er annehmen, er lehne aber Diusdan 2 dg, er Poze un eungefülkten 15 22 — 

die von einer Partei allein angetragene ab, da er nicht wolle, daß bei] von Müncheberg.“ 2908] Sante fie ee hi 

den Nachwahlen durch feinen Namen Zerwürfniſſe unter den beiden =; & Pfd. 70 Pf. eb Fit 

Parteien herbeigeführt würden. imbeerſaft bei 10 Pfd. 2 60 Pf. Ein gr. gu a chan 
Wien, 26. Aug. Die „Polit. Correſp.“ veroffentlicht folgende Schöner Caviar à Pfd. 3 Mk. 50 Pf. event. au be 

Meldungen: Aus Cettinje vom 26. d.: Nach der jüngſten, für die A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. ! Freiburger 1 


Inſurgenten verhängnißvollen Affaire bei Stolatz ſuchten zahlreiche 
türkiſche Flüchtlinge Zuflucht in Montenegro. Der Fuͤrſt von Monte⸗ 
negro verfügte deren Internirung und beſtimmte für alle an der 
Demarcattonslinie eintreffenden Flüchtlinge Nikſik als Interni rungsort. 
— Aus Konſtantinopel: Trotz der fortgeſetzten Vorbereitungen zur 
Einſchiffung der ruſſiſchen Garde verlautet pofitio, daß die Befeſti⸗ 
gungen von Tſchataldſia erſt nach der Uebergabe Batums geräumt 
werden ſollen. Hierauf würde das Hauptquartier des Generals Tot⸗ 


u 
Beachtenswerther Verden 
von Original⸗Oelgem 

Der Verkauf von Original⸗Oelgemälden 


von Oeldruckbildern findet noch einige Zeit Ohlan 
im Gewölbe ftatt. Beſichtigung derfelben von ft 


leben nicht nach Rodoſto, ſondern nach Varna verlegt werd Fürft Verantwortlicher Redacteur: Dr. Sten in 
DondutofrKorjatef und Zürſ Eobanofi find mit der Fr sbeitungl Dun ben rez. Ban u. dom. deb Be 


